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Is wir in unserem April- 
heft das Technische Re- 
glement für die Wettkämpfe 
von vorbildähnlichen Flug- 
modellen veröffentlichten, war 
noch nicht abzusehen, in welch 
überaus kurzer Zeit sich diese 
Semiscale-Modelle bei den 
Modellsportlern durchsetzen 
würden. Auch die Modellflug- 
kommission war gut beraten, 
als sie den Entschluß faßte, mit 
der Einführung vorbildähn- 
licher Modellein der F4 den An- 
fang in dieser speziellen Mo- 
dellsportart zu erleichtern. So 
kann gewissermaßen die 
Klasse F4B-V als Vorstufe für 
die Klasse F4B angesehen 
werden. Welch hohe Wert- 
schätzung diese Klasse beiden 
Aktiven genießt, geht allein 
daraus hervor, daßsie sofortin 
das Programm einiger DDR- 
offener Wettkämpfe aufge- 
nommen wurde und daß der 
vorgesehene Leistungsver- 
gleich anläßlich der RC-Mei- 
sterschaft in Pinnow bei 
Schwerin wegen der guten Be- 
teiligung mit meisterschafts- 
würdigen Modellen operativ in 
eine DDR-Meisterschaft in 
dieser neuen Klasse umge- 
wandelt werden konnte. Auch 
so bewährte F3A-Flieger wie 
Ekkehard Schmidt oder Burg- 
hard Dotzauer, der DDR- 
Meister wurde, versuchten 
sich mit Begeisterung darin. 
Einige der F4B-V-Modelle zei- 
gen wir auf der nebenstehen- 
den Seite, und zwar von links 
oben nach rechts unten die 
„Airacobra”' des DDR-Vize- 
meisters Ulrich Meyer, eine 
„Pitts Special” von Bernd 
Maltzahn, die L-60 „Brigadyr‘ 
von Wolfgang Schmidtke, eine 
„Pilatus Porter’ von Ekkehard 
Schmidt, eine weitere „Airaco- 
bra von Hans-Joachim 
Schmidt und eine RF-7 vonRolf 
Hellmich. Ich bin davon über- 
zeugt, daß sich diese Klasse 
auch international einmal 
durchsetzen wird. Mögen sich 
ihr recht bald noch viele wei- 
tere DDR-Sportler anschlie- 
ßen. 
Manfred Geraschewski 
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Zeitschrift für Flug-, Schiffs- und Automodellsport 


Wahlzeit 


In diesen Wochen ist Wahlzeit in der GST. Der Statut unserer 
Organisation entsprechend und einem Beschluß der 6.Tagung 
des Zentralvorstandes folgend, werden die Leitungen und Vor- 
stände der Sektionen und Grundorganisationen sowie in den 
kommenden Monaten die Vorstände der Kreis- und Bezirks- 
organisationen gewählt. Wahlzeit in der GST, das ist gleich- 
bedeutend mit der Rechenschaftslegung über jene Wegstrecke, 
die wir seit dem vl. KOden zurückgelegt haben. 


En ) 


Viele Sektionen ER Modellsports haben bereits kritisch eg 
wie sie in ihrer Arbeit mithalfen, mit interessanter und differen- 


zierter Tätigkeit vielen Bürgern unseres Staates Gelegenheit zu 
geben, ihre Wehrfähigkeit zu erhalten und weiterzuentwickeln. 

In anderen Sektionen hilft sicher ein Blick zum Nachbarn, wie auf 
dem Weg zum VIl. Kongreß unserer Organisation der gesel- 
schaftliche FUN der 6ST noch besser Aurmgesenzt werden kann. 





Das beginnt, so glaube ich, hei der ne umfassenderen Fürsorge 
für unsere jüngsten Modellsportler oder beim Erfahrungs- .. . 
austausch über Möglichkeiten kollektiver Nutzung von Werk- nn 
statten und Anlagen und muß bis hin zu Vorstellungen reichen, 
wie wir in unserer Wehrsportart den notwendigen Vorlauf zur 
vormilitärischen Ausblldung für Laufbahnen der NVA schaffen 


können. 
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Ordnung, Sicherheit 
und Disziplin 


Dach 











im Flugmodellsport 


m 1. September 1979 ist die 
Modellflug-Betriebsord- 
nung der GST (MoBO) in Kraft 
getreten. Die Modellflug-Be- 
triebsordnung dient der Auf- 
rechterhaltung und vor allem 
der Erhöhung von Ordnung, 
Sicherheit und Disziplin beim 
Betrieb von Flug- und Raketen- 
modellen auf Fiugplätzen der 
GST und anderen Fluggelän- 
den auf Land und zu Wasser. 
Das betrifft Übungen, Training, 
Wettkämpfe und Meisterschaf- 
ten sowie öffentliche Modell- 

flugveranstaltungen. 

Die Notwendigkeit, eine solche 
Ordnung durch den Zentral- 
vorstand der GST zu erlassen, 
begründet sich durch Rechts- 
vorschriften des sozialisti- 
schen Staates (siehe neben- 
stehende Übersicht) und durch 
den erreichten Entwicklungs- 
stand des Flugmodellsports. 
Der Flugmodellsport hat in der 
GST in den letzten Jahren er- 
heblich an Breite und Vielfalt 
zugenommen. Dafür sprechen 
die wachsende Zahl der Wett- 
kämpfe auf allen Ebenen und 
die ständige Zunahme der 
Teilnehmerzahlen. Allein im 
Wettkampfjahr 1978/79 hat 
sich z.B. die Zahl der Teilneh- 
mer an Wettkämpfen auf 
Kreisebene um 40 Prozent im 


Vergleich zum vorangegange- 
nen Wettkampfjahr erhöht. Für 
den technischen Entwick- 
lungsstand des Flugmodell- 
sports ist kennzeichnend, daß 
sich der Anteil motorgetriebe- 
ner Flugmodelle sowohl zah- 
lenmäßig als auch durch lei- 


stungsstärkere Motoren 
ebenso erhöht hat wie funk- 
ferngesteuerte, besonders 


auch vorbildähnliche Flug- 
zeugmodelle mit erheblichen 
Massen. 


Daraus ergibt sich zwingend, 
solche Maßnahmen festzule- 
gen, die der allgemeinen Er- 
höhung von Ordnung, Sicher- 
heit und Disziplin entsprechen. 
Hierbei nimmt der Schutz des 
Lebens und der Gesundheit der 
Flugmodellsportler und Zu- 
schauer bei öffentlichen Mo- 
dellflugveranstaltungen eine 
vorrangige Stellung ein. Da- 
neben verlangt der Betrieb be- 
sonders funkferngesteuerter 
Flugmodelle erhöhte Disziplin 
zur Verhinderung vermeid- 
barer materieller Schäden und 
besonderer Vorkommnisse. 
Hierin ist das Hauptanliegen 
der MoBO zu suchen. 


Mit der Einführung der MoBO 
wird der Forderung des 
VI.Kongresses der GST ent- 


sprochen, „...jedem, auch 
dem geringsten Verstoß gegen 
Sicherheitsbestimmungen, 
hart und kompromißlos zu be- 
gegnen. Diesen Forderungen 
hat jeder Vorstand, jede Lei- 
tung, jeder Funktionär, Aus- 
bilder und Übungsleiter konse- 
quent Geltung zu verschaffen. 
Das liegt im Interesse der staat- 
lichen Sicherheit, stärkt unsere 
Organisation, erhöht ihr 
öffentliches Ansehen und si- 
chert uns den reibungslosen 
und störungsfreien Ablauf der 
Ausbildung.‘ In diesem Sinne 
ist die MoBO eine Sicherheits- 
vorschrift, die es ohne jegliche 
Abstriche durchzusetzen gilt. 
inhaltlich gliedert sich die 
MoBO in sieben Abschnitte. 
Im ersten Abschnitt, den „All- 
gemeinen Bestimmungen”, 
wird auf die Rechtsvorschriften 
verwiesen, die für den Modell- 
flug in der DDR verbindlich 
sind. Diesbezüglich werden 
Definitionen gegeben und 
grundsätzliche Festlegungen 
getroffen, z.B. über Höchst- 
maße von Flugmodellen für 
öffentliche Modellflugveran- 
staltungen. Beachtung ver- 
dient in diesem Abschnitt auch 
der Hinweis, daß der indi- 
viduelle Modellflugbetrieb nur 
Mitgliedern der GST gestattet 


ist. Dies leitet sich aus dem 
Gesetz über die Zivile Luftfahrt 
ab, in dem festgelegt ist, daß 
die Entwicklung und Aus- 
übung des Flugsports, zu dem 
der Flugmodell- und Raketen- 
modellsport gehören, in der 
DDR der GST obliegt. 

Als Grundregel des Modell- 
flugs, vergleichbar mit dem 81 
der StVO, ist der Punkt 8, Abs. 1 
der MoBO zu werten, der als 
allgemeiner Verhaltenscodex 
für jeden Flugmodellsportler 
gelten muß: „Bei Modellflug- 
veranstaltungen hat sich jeder 
aktiv beteiligte Flugmodell- 
sporter so zu verhalten, daß 
andere Personen und Sachen 
nicht gefährdet und die Ord- 
nung des Modellflugbetriebes 
nicht gestört wird.” 

Der zweite Abschnitt legt den 
Einsatz und die Verantwort- 
lichkeiten des Modellfluglei- 
ters fest. Modellflugleiter sind 
hierzu ermächtigte und durch 
spezielle Qualifizierungsmaß- 
nahmen geschulte, im Flug- 
modellsport erfahrene 
Übungsleiter und Schiedsrich- 
ter, die im Besitz einer Modell- 
flugleiterberechtigung sind. Ihr 
Einsatz ist vorgeschrieben, 
wenn bei einer Modellflug- 
veranstaltung mehr als fünf 
Starter beteiligt sind. Modell- 
flugleiter sind Mitglied der 
Wettkampfleitung. 

Ihre Verantwortlichkeiten sind 
in der MoBO eindeutig fest- 
gelegt und betreffen aus- 
schließlich solche Bestimmun- 
gen, die der Ordnung und Si- 
cherheit des Modellflugbetrie- 
bes einschließlich der Koordi- 
nierung und Abstimmung mit 
anderem Flug- und Fallschirm- 
sprungbetrieb auf Flugplätzen 
der GST dienen. Diesbezügli- 
che Festlegungen, die in der 
WRO dem Wettkampfleiter 
bzw. dem technischen Leiter 
zugeordnet sind, gehen bei 
Modellflugveranstaltungen in 
die Verantwortung des Modell- 
flugleiters über. Der Modell- 
flugleiter ist im Rahmen seiner 
Zuständigkeiten gegenüber 
den Flugmodellsportlern wei- 
sungsberechtigt. 

Im dritten Abschnitt sind Fest- 
legungen zur Planung, zu den 
Flugsicherungsfreigaben und 
zum Modellflugbetrieb auf 
Flugplätzen der GST enthalten. 
Grundsätzlich ist der Flugbe- 
trieb mit Flug- und Raketen- 
modellen auf Flugplätzen der 


GST planungs-, anmeldungs- 
und freigabepflichtig. Die hier- 
für notwendigen Festlegungen 
sind in den Flugsicherungs- 
bestimmungen für den Flug- 
betrieb mit Flug- und Raketen- 
modellen auf Flugplätzen der 
GST enthalten, die als Anlage 1 
der MoBO beigefügt sind. 

Die Planung des Modellflug- 
betriebes ist Aufgabe der Vor- 
stände der GST. Eine verein- 
fachte Regelung legt der Punkt 
IIl./2 der MoBO fest: „Findet 
auf Flugplätzen der GST zeit- 
weilig nur Flugbetrieb mit 
Flugmodellen bis zu einer 


"Höhe von 100m über Grund 


statt, bedarf es keiner Planung 
und Flugsicherungsfrei- 


das Steigenlassen von Dra- 
chen jeder Art untersagt. 

(2) Aufstiege von fern- und un- 
gesteuerten Flugkörpern be- 
dürfen der Genehmigung 
durch das Ministerium für Ver- 
kehrswesen, sofern 

— die Entfernung des Auf- 
stiegortes von einem Flugha- 
fen bzw. einem militärischen 
Flugplatz weniger als 10km 
oder von einem sonstigen 
Flugplatz weniger als 5000 m 
beträgt, 

— ein Gewicht von 5kp und 
eine Flughöhe von 100 m über 
der Erdoberfläche überschrit- 
ten wird, 

— bei Flugkörpern mit Rück- 
stoßantrieb eine Flughöhe von 


Rechtsvorschriften und Ordnungen der GST, die 
den Flug- und Raketenmodellsport betreffen 


1. Gesetz über die Zivile Luftfahrt (GBI. 1, Nr. 9, $. 113) in der Fassung 
des Gesetzes zur Anpassung an Strafbestimmungen und Ordnungs- 
strafbestimmungen — Anpassungsgesetz vom 11.06. 1968 — (GBI. I, 


Nr. 11, S. 242). 


2. Anordnung über den Luftverkehr — Luftverkehrsordnung (LVO) — 
vom 12.12. 1973, GBl. der DDR, Sonderdruck Nr. 769 vom 15.02. 1974. 
3. Anordnung Nr. 2 zum ee vom 11.11. 1966 (GBI. Il, 


Nr. 137 vom 06.12.1966) 


4. Anordnung über Landfunkdienste - — - Landfunkordnung - — vom 
12.02.1974 (GBi. I, Nr. 12 vom 08.03. 1974). 

5. Vorschriften für Landfunkdienste LF 03/74, herausgegeben vom 
Ministerium für Post- und Fernmeldewesen. 

6. Modellflug-Betriebsordnung (MoBO) der GST vom 01.03.1979 

7. Ordnung über den Raketenmodellsport der GST — Raketenmodell- 
sportordnung (RMO) — vom 01.03.1979 ° 

8. Wettkampfsystem (WKS) und Wettkampf- und Rechtsordnung des 
Modellsports der GST {WRO) vom 01. 06. 1976. 

9. Anordnung Nr. 12 des Vorsitzenden des Zentralvorstandes der GST 
über die Lagerung, Verwendung und den Nachweis von OR 
nischen Erzeugnissen in ‚der GST vom 20.10.1975 _ 


gabe...” Dies gilt nicht für den 
Flugbetrieb mit Raketen- 
modellen, der in jedem Fall 
eine Planung und Flugsiche- 
rungsfreigabe erfordert. Flug- 
betrieb außerhalb von Flug- 
plätzen der GST hat nach der 
Luftverkehrsordnung zu erfol- 
gen (siehe 87, Abs. 1 und 2). 
Der 8 7 der LVO lautet: 
„Aufstieg von Frei- und Fes- 
selballonen sowie Drachen 
und fern- oder ungesteuerten 
Flugkörpern: 

(1) Der Aufstieg von Frei- und 
Fesselballonen sowie das 
Steigenlassen von Drachen 
jeder Art, die mit einem mehr 
als 100 m langen Seil gehalten 
werden, ist nur mit Genehmi- 
gung des Ministeriums für Ver- 
kehrswesen zulässig. Im Um- 
kreis mit einem Radius von 
5000 m um einem Flugplatz ist 





100m über der Erdoberfläche 
überschritten wird, unabhän- 
gig vom Gewicht des Flug- 
körpers.' 

Das Recht, solche Genehmi- 
gungen entsprechend den 
Abs. 1 und 2zuerteilen, hat das 
Ministerium für Verkehrswe- 
sen dem Zentralvorstand der 
GST übertragen. Ausgenom- 
men hiervon ist die Genehmi- 
gung, wenn das Gewicht des 
Flugkörpers 5kp übersteigt. 
Eine solche Genehmigung 
wird nur vom Ministerium für 
Verkehrswesen erteilt. 
Grundlegende Bedeutung be- 
sitzt der vierte Abschnitt, der 
allgemeine und besondere 
Bestimmungen für den Mo- 
dellflugbetrieb festgelegt. Die 
hier getroffenen Festlegungen 
und Sicherheitsbestimmmun- 
gen präzisieren und ergänzen 


die internationalen Regel- 
werke. Soweit diese den natio- 
nalen Rechtsvorschriften und 
Ordnungen und Vorschriften 
der GST widersprechen, sind 
sie durch dieMoBO außer Kraft 
gesetzt. 

Die allgemeinen Bestimmun- 
gen dieses Abschnitts regeln 
z.B. den Einsatz von Ordnern, 
die Aufbewahrung von Kraft- 
stoff, die Nutzung von Kraft- 
fahrzeugen auf Flugplätzen. In 
den folgenden Punkten sind 
die besonderen Bestimmun- 
gen für die jeweiligen Modell- 
klassen des Modellfluges fest- 
gelegt. Das betrifft Freiflug- 
modelle, Fesselflugmodelle, 
funkferngesteuerte Flugmo- 
delle und Raketenmodelle. Zu 
beachten und verbindlich vor- 
geschrieben sind für jede Kate- 
gorie der Flugmodelle die An- 
lage bzw. der Aufbau der Start- 
und Landefelder sowie die Fes- 
selfluganlagen. Die Schemata 
hierzu wurden als Anlage der 
MoBO beigefügt. 

Das Grundanliegen der Mo- 
dellflug-Betriebsordnung, Ord- 
nung, Sicherheit und Disziplin 
im Interesse des Schutzes von 
Leben und Gesundheit der 
Flugmodellsportler und ande- 
rer Beteiligter zu erhöhen und 
besondere Vorkommnisse zu 
verhindern, verlangt, alle Flug- 
modellsportler eingehend mit 
der MoBO vertraut zu machen. 
Jede Mißachtung dieser Si- 
cherheitsvorschriften des Mo- 
dellfluges ist als grober Ver- 
stoß auf der Grundlage der 
Rechtsvorschriften, des Sta- 
tuts der GST und der 
Rechtsordnung des Modell- 
sports unverzüglich zu verfol- 
gen. Um Verletzungen vor- 
zubeugen, legt die MoBO fest, 
daß jeder Flugmodellsportler 
vor der Teilnahme am Modell- 
flugbetrieb über diese Ord- 
nung zu belehren ist. 

Die Modellflug-Betriebsord- 
nung soll dazu beitragen, sol- 
che günstigen, den gesell- 
schaftlichen Interessen ge- 
rechtwerdenden Vorausset- 
zungen zu schaffen, die für 
einen reibungslosen Modell- 
flugbetrieb notwendig sind. 
Das aber entspricht dem An- 
liegen eines jeden Flugmo- 
dellsportlers. 


Günter Keye 
Abt. Modellsport im ZV 
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Schüler: 
F1IA-S 
FIH-S 


Junioren: 


FIA 
FIB 
FIC 
F2D 


Schüler: 
D-G 

D-F 
E-HS 
E-KS 
E-US 
E-T 
E-XS 
E-XSI 
F2-AS 


F3-ES 


F3-VS 
F5-FS 


FSR 1,85 
FSR 3,55 
FSR3,5LS 


Junioren: 


D-F 


D-M 
D-X 
E-H 


Schüler: 
SRC-CM/24 
SRC-CM/32 
SRC-B/24 
SRC-BS/32 


KS-EAK 
KS-EBK 
KS-EB 
RC-EB 


Junioren: 


A1/24 
A1/32 
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Khrentafel 
der DDR-Meister 
im Modellsport 1979 


Flugmodellsport 


Ingo Wolf, Potsdam 
Frank Tippmann, Erfurt 


Uwe Rusch, Halle 

Rolf Hilscher, Dresden 
Lutz Benthin, Potsdam 
Carsten Gramattke, Berlin 


F3MS 


Senioren: 


FIA 


F1B 


FIC 
F2A 


Torsten Matz, Frankfurt/O. 
Hans-Jürgen Wolf, Pots- 
dam 

Dr. Albrecht Oschatz, Dres- 
den 

Klaus Engelhardt, Gera 
Peter Krause, Cottbus 


F2B 
F2C 
F2D 


F3MS 
F4B 

F4B-V 
FAC-V 


Schiffsmodellsport 


Rüdiger Fraß, Gera 
Frank Buhrtz, Rostock 
Thomas Schulz, Leipzig 
Ralf Zeiler, Cottbus 
Falk Schneider, Erfurt 
Gerald Kirchner, Berlin 
Ronny Ramlau, Berlin 
Jürgen Biek, Leipzig 


Kay-Michael Thonack, 
Potsdam 

Heiko Damerow, Frank- 
furt/O. 


Volker Gehl, Potsdam 
Michael Krebs, Halle 
Peter Wilczynski, Leipzig 
Jürgen Seidel, Halle 
Torsten Wachk, Cottbus 


Heiko Damerow, Frank- 
furt/O. 

Mario Zelba, Magdeburg 
Norbert Jakob, Halle 


Eckhard Otto, Cottbus 


Tino Cangemi, Halle 
Frank Kern, Dresden 
Mike Brauer, Cottbus 
Mario Wolfsteller, Leipzig 
Jirk Kledtke, K.-M.-Stadt 
Jirk Kledtke, K.-M.-Stadt 
Uwe Ludwig, Dresden 
Silvio Erdenberger, Erfurt 


Thomas Groß, K.-M.-Stadt 
Dirk Nötzold, K.-M.-Stadt 
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E-K 

E-X 
F1-V2,5 
F1-V5 
F1-V15 
F2-A 


F2-B. 


F3-E 
F3-V 
F5-M 
F5-X 

F6 

F7 

FSR 3,5 
FSR 6,5 
FSR 15 


Senioren: 


D-M 
D-X 
D-10 


E-H 


Automodellsport 


A2/24 
A2/32 
B 

C2/24 
C2/32 
RC-EB 
RC-VI 
RC-V2 


Senioren: 


A1/24 
A1/32 


Dirk Brochwitz, Cottbus 
Klaus Hiller, Rostock 
Steffen Schubert, Dresden 
Torsten Preuß, Rostock 
Torsten Preuß, Rostock 
Matthias Striegler, Pots- 
dam 

Matthias Striegler, 
dam 

Peter Kreutziger, Dresden 
Peter Kreutziger, Dresden 
Peter Todtenhaupt, Erfurt 
Peter Todtenhaupt, Erfurt 
Kollektiv Buna, Halle 
Matthias Schmidt, Berlin 
Jörg Vocke, K.-M.-Stadt 
Thomas Lang, Halle 
Thomas Krahl, Cottbus 


Pots- 


Norbert Hamelmann, Suhl 
Gerhard Schwarz, Halle 


Eilhard Spaller, Neubran- 


denburg 
Torsten Bauer, Halle 


Dirk Nötzold, K.-M.-Stadt 
Uwe Franke, Leipzig 
Andreas Eberhardt, Gera 
Dirk Nötzold, K.-M.-Stadt 
Thomas Groß, K.-M.-Stadt 
Arne Ehrig, K.-M.-Stadt 
Axel Möller, Schwerin 
Oliver Wiedemann, 
K.-M.-Stact 


Wolfram Voigt, K.-M.-Stadt 
Wolfram Voigt, K.-M.-Stadt 


E-K 


E-X 
F1-Eikg 
F1-V2,5 


F1-V5 
F1-V15 


F2-A 
F2-B 
F2-C 
F3-E 
F3-V 
F5-M 
F5-10 
Fb-X 
F6 

F7 

FSR 3,5 
FSR 6,5 
FSR 15 
FSR 35 


A2/24 
A2/32 
B 

C2/24 
C2/32 
RC-EA 


RC-EB 
RC-V1 
RC-V2 


KS-EAK 
KS-EBK 


Rudolf Lachmann, Dresden 
Krause/Fauk, Berlin 
Wolfgang Birnstein, Dres- 
den 

Achim Eichelkraut, Halle 
Wolfram Metzner, Cottbus 
Werner Köhler, Gera 
Burkhard Dotzauer, Halle 


Hans-Joachim Baumeister, 
Rostock 

Manfred Bruhn, Dresden 
Konrad Friedrich, Gera 
Eberhard Seidel, Magde- 
burg 

Günter Hoffmann, Magde- 
burg 

Eberhard Seidel, Magde- 
burg 

Günter Ebel, Potsdam 
Arnold Pfeifer, Gera 

Frank Haase, Dresden 
Bernd Ricke, Schwerin 
Heiner Hülle, Dresden 
Reiner Renner, Cottbus 
Peter Rauchfuß, Leipzig 
Peter Rauchfuß, Leipzig 
Kollektiv Buna, Halle 
Günter Schwab, Dresden 
Dr. Peter Papsdorf, Leipzig 
Lutz Schramm, Erfurt 

Udo Junge, K.-M.-Stadt 
Hans-Joachim Tremp, Ro- 
stock 


Werner Lange, Leipzig 
Werner Lange, Leipzig 
Fernando Cangemi, Halle 
Lutz Müller, Dresden 
Lutz Müller, Dresden 


Kollektiv Puschbeck, 
K.-M.-Stadt 

Heinz Fritsch, K.-M.-Stadt 
Heinz Fritsch, K.-M.-Stadt 
Hans-Peter Schneider, 
Dresden 


KARA AHA HA HK AH AA Ar kr 


Andreas Bertuch, Halle 
Rudolf Franke, Frankfurt/O. 


“% 





Ehrennadel zum 75. Geburtstag 


Am 1.Dezember dieses Jahres konnten die jungen Flugmodell- 
sportier der GST-Grundorganisation „Juri Gagarin” in Neuen- 
hagen, Kreis Strausberg, ihrem langjährigen GO-Vorsitzenden 
Georg Anders zum 75. Geburtstag gratulieren. Dem ehemaligen 
Lehrmeister ist es zu danken, daß seit 1953 Schüler und Lehrlinge 
im Flugmodellbau sinnvolle Betätigung finden. In Anerkennung 
dieser Leistungen verlieh das Präsidium des Aeroklubs der DDR 
dem Jubilar die Goldene Ehrennadel. 





Jahreswettbewerb 
im Modellflug 1978/79 





Modellsport 


Jahrestagung 
des DDR-Arbeitskreises 


Die 5. Jahrestagung des DDR- 
Arbeitskreises für Schiffahrts- 
und Marinegeschichte fand in 
Diedrichshagen bei Rostock 
vom 9. bis 11. November 1979 
statt. 

Neben Tätigkeitsberichten der 
Arbeitsgruppen gab es wieder 
interessante Fachvorträge, so 


Kapitan Koch, Seefahrtsamt 
der DDR, über Probleme des 
Seerechts sowie Kapitän zur 
See Dr.Eckert, VEB Kombinat 
Schiffbau, über moderne Ten- 
denzen des Kriegsschiff- 
baus. 

Die Teilnehmer der Arbeits- 
tagung hatten darüber hinaus 







Der 10. Jahreswettbewerb des 
Modellflugs im Wettkampfjahr 
1978/79 widerspiegeit die Ent- 
wicklung des Flugmodell- 
sports in unserer Republik mit 
steigenden Teilnehmerzahlen 
und gewachsener Leistungs- 
dichte in einigen Klassen. Er 
macht die systematische und 
zielstrebige Ausbildung von 
jungen Flugmodellsportlern 
deutlich. Dabei trugen die Auf- 
nahme von Schülern in die 
Ausbildungsgruppen unserer 
Organisation und die Bildung 
von neuen Arbeitsgemein- 
schaften sowie die Festlegung 
von Schüler-Standardmodel- 
len und die Organisation von 
Schülerwettkämpfen wesent- 
lich dazu bei, besonders die 
Freiflugklassen auf eine grö- 
Rere Breite zu entwickeln. 

Obwohl im  Wettkampfjahr 
1978/79 die DDR-offenen Wett- 
käampfe in Friedersdorf, Hin- 


denberg, Oppin und Neukir- 
chen ausfielen, stieg die Beteili- 
gung um über acht Prozent. 
Positiv wirkte sich dabei die 


Festlegung aus, auch Bezirks- 
wettkämpfe in den Jahreswett- 
bewerb einzubeziehen, die 
mehr als bisher Leistungsmes- 
ser für die in Wettkampfen der 
Grund- und Kreisorganisatio- 
nen erworbenen Fähigkeiten 
geworden sind. 

Am Jahreswettbewerb 1978/79 
beteiligten sich insgesamt 2162 
Flugmodellsportler (919 Schü- 
ler, 567 Junioren und 676 Se- 
nioren). Ihnen allen dankt die 
Modellfiugkommission beim 
ZV der GST. Dieser Dank gilt 
aber auch den Übungs- und 
Ausbildungsleitern, den 
Schiedsrichtern sowie den vie- 
len ehrenamtlichen Helfern, 
ohne deren Einsatz die Auf- 


gaben im Flugmodellsport 
nicht erfullbar wären. 

Modellflug- 

kommission beim 

ZV der GST 


Die Plazierung der Teilnehmer 
veröffentlichen wir auf den 
Seiten 30 und 31 dieser Aus- 
gabe. 





Teilnehmer am Jahreswettbewerb im Modellflug 1978/79 


Klasse Junioren 
FIA 445 
F1B 31 
FIC 13 
F2A _ 
F2B — 
FU En 
F2D 34 
F4B _ 
F3A -- 
F3B 31 
F3MS 13 


rn mn ne men nen 


Senioren Gesamt 
211 1575 
einschl. 919 Schuler 
31 62 
28 41 
12 12 
21 21 
26 26 
34 68 
10 10 
19 19 
131 162 
153 166 


sprachen A.Köpcke, DSRK, | die Möglichkeit, die „Völker- 
über Schiffsantriebe, Prof. Dr. | freundschaft” und Einheiten 
Schönknecht, Wilhelm-Pieck- | der Volksmarine zu besuchen. 


Universität Rostock, über die 
Entwicklung der Schiffstypen, 


Nachauflage: RC-Modellflug 


Der transpress-Verlag Berlin kündigte für diesen Monat die Her- 
ausgabe der zweiten unveränderten Auflage des Bandes 2 der 
transpress-Modellsportbücherei ‚„RC-Flugmodelle und RC-Mo- 
dellflug”‘ von Lothar Hennicke an. Wir bitten alle Interessenten 
für diese Nachauflage (112 Seiten, 88 Abbildungen und 1 Ta- 
belle, Preis 4,80 M), sich an den Buchhandel zu wenden. 


wo. 








DDR-Meisterschaft 1980 
in den FSR-Klassen 


Die DDR-Meisterschaft 1980 in den FSR-Klassen wird in vier 
Meisterschaftsläufen ausgetragen. Startberechtigt sind dievom 
Präsidium des Schiffsmodellsportklubs der DDR bestätigten 
Wettkäampfer der Leistungsklasse (siehe Namensliste auf 
Seite 34 dieser Ausgabe). 

Termine der Meisterschaftsläufe: 

1.Lauf 17. und 18.Mai 1980 


2.Lauf 14. und 15. Juni 1980 

3.Lauf 05. und 06. Juli 1980 

Endlauf 15. bis 17. August 1980 

Nahere Hinweise über die genauen Wettkampforte, An- und 
Abreisetermine, Meldestellen u.ä. werden in der Zeitschrift 
„modellbau heute“ veröffentlicht. 

Zur Meisterschaft werden in diesem Wettkampfjahr zwei Laufe 
und der Endlauf gewertet. Die Teilnahme am Endlauf ist Pflicht, 
andernfalls erfolgt keine Meisterschaftswertung! 

Um einen reibungslosen Ablauf der Meisterschaft zu sichern, 
werden allen Startern konstante Sendekanäle zugewiesen. Das 
erfordert, daß alle Sportler der Leistungsklasse bis zum 1. Marz 
1980 an den Hauptschiedsrichter, Kameraden Eduard Mackiw, 
7812 Lauchhammer-West, Finsterwalder Str. 49, auf einer Post- 
karte mitteilen, welche Kanäle sie zur Verfügung haben und 
welche Fernsteueranlage (Fabrikat, AM oder FM) sie benutzen. 
Kamerad Mackiw wird bis zum 15. April 1980 jedem mitteilen, 
welchen Kanal er zu benutzen hat. 
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Ende der Freiflugsaison 





Traditionsgemäß wird der 
Wettkampf in Gera als Saison- 
schluß angesehen, es folgen 
bestenfalls noch einige Wett- 
kämpfe auf Bezirksebene, und 
Gera gibt sich stets Mühe, die 
jahreszeitbedingten Ausfällig- 
keiten der Witterung den Teil- 
nehmern doch so angenehm 
wie möglich zu machen. 

Die Organisation war tadels- 
frei. Die Verzögerung des Wett- 
kampfbeginns lag nicht am 
Veranstalter und nur teilweise 
an den Wettkämpfern. So hatte 
der Kamerad Schwolow aus 
Schwerin ordnungsgemäß 
über seinen Bezirk für Gera ge- 
meldet und auch von dort die 
Zusicherung erhalten, daß die 
Meldung ‚raus‘ sei. In Gera ist 
sie aber nicht angekommen. 
Und nicht nur mit Schwerin 
war das so. Das ist verantwor- 
tungslos gegenüber den Akti- 
ven, die Hunderte Kilometer 
zum Wettkampf anreisen. 
Wohltuend war in Gera auch 
die Abgrenzung zwischen 
Startlinie und Vorbereitungs- 
raum, und alle respektierten 
das. Dadurch gab es keinerlei 
Drängelei an den Startstellen. 
Kein Funktionär fühlte sich für 
irgendwelche Belange im Be- 
darfsfall „nicht zuständig‘; die 
Wettkampfleitung war ein 


Kollektiv, das sich allen Auf- 
gaben voll gewachsen zeigte. 
Die Meisterschaft der DDR 
1980 liegt in guten Händen. 
Herauszuheben ist noch, daß 
der unermüdliche Gerhard 
Löser in diesem Jahr zum 
zehnten Male den Jahreswett- 
bewerb mit unvorstellbarem 
Fleiß ausgewertet hat und in 
Gera die Ergebnisse bereits 
vorlagen. 

Doch nun zum Wettkampf: Be- 
reits zu Beginn blies ein recht 
herber Wind, der mit fort- 
schreitender Zeit noch auf- 
frischte und Mitte des Wett- 
kampfes Spitzen von mehr als 
12m/s erreichte. Hinzu kam, 
daß die Windrichtung denkbar 
ungünstig war. Geradezu ma- 
gnetisch wirkte ein kleiner 
Teich auf die Modelle, aber 
auch verschiedene andere na- 
türliche Hindernisse spielten 
ihre Fähigkeiten voll aus. Auch 
fehlte esnicht an Thermik, aber 
viele Blasen waren ausgespro- 
chene „Bluffer”‘. Böen und ge- 
ländebedingte Wirbel wurden 
vielen Modellen zum Verhäng- 
nis. 

Die Segler zeigten in vielen 
Fällen, daß sie bei Wind nicht 
genügend Trainingsstarts ab- 
solviert haben und dadurch die 
Modelle nur ungenügend be- 


herrschten. Oftmals war offen- 
sichtlich auch ungenügende 
Steifheit der Tragflächen die 
Ursache dafür, daß schwan- 
kende Windgeschwindigkeiten 
einen sauberen Start unmög- 
lich machten. 

Hans-Jürgen Wolf bei den 
Senioren und der noch un- 
bekannte Uwe Sandhaus aus 
Karl-Marx-Stadt sowie Gerd 
Kirchner aus Halle bei den 
Junioren zeigten sich souverän 
auch diesen Witterungsbedin- 
gungen gewachsen und flogen 
900 Punkte. 

Bei den Gummifliegern gab es 
in beiden Altersklassen keine 
fehlerfreien fünf Durchgänge, 
und der beste Junior brachte 
mehr Punkte auf die Sieger- 
urkunde als der Sieger der 
Senioren. Dabei hatte eine 
böse Böe Thomas Fritzsch’ 
„Schokoladenmodell” vor 
dem Wettkampf total zerlegt, 
das zweite Modell überlebte 
den Zusammenprall mit einer 
Hausmauer nicht, das dritte 
„Wasserte” bei der Landung, 
aber das vierte kam dann mit 
zwei vollen Wertungen sanft zu 
Boden. 

Alle neun Junioren in der FIC 
kamen aus Gera. Das ist sehr 
erfreulich, denn Gera ist damit 
auf dem besten Wege, die 


Durststrecke — anderen voran 
— zu überwinden. Auch die 
521 Punkte des Siegers Frank 
Wanning sind für diese Witte- 
rung ein gutes Ergebnis. Und 
Gerhard Fischer aus Gera ge- 
wann zum dritten Mal den 
Wanderpokal (vor Jahren ging 
der letzte — auch in der FIC — 
an Helmar Clement) und nahm 
ihn somit in ständigen Besitz. 
Trotz der ungünstigen Witte- 
rung reichte für die sechs 900er 
ein Stechen nicht aus. Gerhard 
Fischer und der Junior Uwe 
Sandhaus ‚durften‘ auchnoch 
über fünf Minuten antreten, 
und da hatte Gerhard Fischer 
mit 241 Punkten die Nase vorn. 

-nn- 


Einige Ergebnisse 

F1A/Jun. (27 Starter): 1. Uwe Sandhaus 
(T) 900 + 240 + 203, 2. Gerd Kirchner (K) 
900+169, 3. Matthias Wache (S) 
900 + 140. — F1A/Sen. (35): 1. Hans- 
Jürgen Wolf (D) 900 + 238, 2. Uwe Rusch 
(K) 880, 3. Manfred Preuß (H) 865. — 
F1B/Jun. (8): 1. Thomas Fritzsch (R) 875, 
2. Holger Böhme (S) 786, 3. Henri Seelän- 
der (R) 761. — F1B/Sen. (11): 1. Peter 
Windisch (T) 867, 2. Andreas Gey (T) 835, 
3. Klaus Leidel (S) 821. — F1C/Jun. (7): 1. 
Frank Wannig (N) 521, 2. Mike Pietsch (N) 
512, 3. Andreas Pietsch (N) 458, — 
F1C/Sen. (14): 1. Gerhard Fischer (N) 
900 + 240 + 241, 2. Peter Wächtler (T) 
900 + 189, 3. Horst Antoni (L) 884. 





Meisterschaftsläufe im Segeln 





Noch ist nichts entschieden. 
Drei Läufe zur DDR-Meister- 
schaft 1980 stehen noch aus. 
Bisher gab es zwei Meister- 
schaftsläufe, zum einen in 
Seeburg am 1. und 2. Septem- 
ber und zum anderen in Schwe- 
rin am 13. und 14. Oktober 
1979. 


Auf den Plätzen 1 in zwei Klas- 
sen kann man den diesjährigen 
DDR-Meister in der M-Klasse, 
Reiner Renner, finden, noch 
vor dem „Abonnement“-Sie- 
ger der vergangenen DDR- 
Meisterschaften, Peter Rauch- 
fuß. Eine Überraschung gibtes 
in der X-Klasse zu verzeichnen: 
Bisher ungeschlagen der Dres- 
dener Segler Ernst Namokel. 
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Bei den Junioren konnte sich 
bisher der 79er-Meister, Peter 
Todtenhaupt, durchsetzen. 


Ergebnisspiegel: 
F5-M/Sen. (16 Teilnehmer): 
1. Renner (Z) 0 
2. Berendt (C) 3 
3. Rauchfuß (S) 5,7 
3. Wagner {L) 5,7 
5. Haefke (A) 10 
6. Nerger {R) 11,7 
7. Neumann {R) 13 
8. Ammerbacher (R) 14 
9. Namokel (R) 15 
10. Kehle (C) 16 
11. Heyer (I) 17 
12. Hoffmann (I) 18 
13. Reißmann (S) 19 
14. Hirche (R) 20 
15. Paschen (C) 21 
16. Krüll (L) 22 


F5-X/Sen. (13): 

1. Namokel {R) 0 
2. Wagner (L) 3 
3. Rauchfuß (S) 5,7 
4. Nerger {R) 8 
5. Ammerbacher {Ri 10 
6. Berendt (C) 11,7 
7. Haefke (A) 13 
8. Neumann ({R) 14 
9. Hoffmann (I) 15 
10. Hirche (R) 16 
13. Renner (Z) 19 
13. Kellner {L) 19 
13. Schwarz (K) 19 
F5-10/Sen. (11): 

1. Renner (Z) 0 
2. Rauchfuß (S) 6 
3. Ammerbacher {R) 11,4 
4. Nerger (R) 19,7 
5. Wagner (L) 21 
6. Berendt (C) 24 
6. Giebelhausen (B) 24 
8. Namokel (R) 24,7 
9. Neumann (|) 30 
10. Hoffman (I) 33 


10. Haefke (A) 33 
F5-M/Jun. (10): 

1. Todtenhaupt {L) 6 
1. Nerger (R) 6 
3. Gröger (L) 11,4 
4. Scobel (R) 16 
5. Berker (E) 23 
5. Wöhnert (C) 23 
7. Krebs (K) 25.7 
8. Forkheim {L) 27,7 
9, Mayer (5) 29 
10. Schumann (E) 31 
F5-X/Jun. (8): 

1. Todtenhaupt (L) 0 
2. Nerger (R) 3 
3. Gröger (L) 5,7 
4. Scobe! (R) 8 
5. Becker (E) 10 
6. Krebs (K) 11,7 
7, Forkheim {L) 13 
3. Schumann (E) 14 


D ie Weltmeisterschaft 1979 
im Modellfreiflug (Klassen 
F1A, FIB und FIC) fand Mitte 
Oktober nicht das sonst ge- 
wohnte Teilnehmerinteresse, 
denn wegen der weiten und 





kostspieligen Reise nach Taft 
im US-amerikanischen Bun- 
desstaat Californien verzichte- 
ten viele Länder auf einen 
Start. 

Nach den uns bekannt gewor- 
denen Informationen setzte 
sich in der FIA der Däne Per 
Grunnet vor dem Schweden 
Per Quarnström und Lee Hines 


Weltmeisterschaften 
im Modellflug 








(USA) durch. Mit diesem Er- 
gebnis wurde die alte Freiflug- 
regel erneut bestätigt, daß 
bisherige WM-Resultate auf 
den Kopf gestellt werden 
können, denn der neue Welt- 
meister rangierte vor zwei 
Jahren im heimischen Ros- 
kilde nur auf Platz 35, der neue 
„Vize‘' gar nur auf Platz 73! Die 


Mannschaftswertung dieser 
Klasse gewann die der USA vor 
den Niederlanden und Finn- 


land. 


Bei den Wakefield-Piloten 
setzte sich Ben Itzhak (Israel) 
vor Paul van Leuven (Austra- 
lien) und Dan O’Grady (Kanada) 
siegreich durch (Mannschaf- 
ten: 1. Italien, 2. Dänemark, 
3. Großbritannien), während 
die FIC der Italiener Mario 
Rocca vor dem Japaner Kisiki 
und Michel Iribarne (Frank- 
reich} gewann (Mannschaf- 
ten: 1. Frankreich, 2. Kanada, 
3. Schweden). 

Bei der 2.Weltmeisterschaft 
1979 für ferngesteuerte Se- 
gelflugmodelle der Klasse F3B 
in Amay (Belgien) löste der 
Österreicher Toni Wackerle (im 
Bild links) den US-Amerikaner 
Skip Miller als Weltmeister ab. 
Wie Beobachter berichten, 
wurden viele Modelle statt der 
bisher üblichen Stör- und 
Bremsklappen an den Trag- 
flächen mit mechanisch un- 
komplizierten, hochklappbaren 
Kabinenhauben bzw. RC-Ab- 





deckungen am Rumpf als 
Bremsklappen eingesetzt 
(siehe Fotos). Erwähnenswert 
weiter die Tatsache, daß ei- 
nerseits schon viele über Servo 
auslösbare Hochstarthaken im 
Einsatz waren und zum ande- 
ren Hochstartwinden genutzt 
wurden, die von einem Elektro- 
oder Verbrennungsmotor an- 
getrieben wurden. 

Fotos: „Modell” 








Spannende Rennen 
auf dem Roggower Ring 





Am 19. und 20.Oktober 1979 
war die GST-Grundorganisa- 
tion Wattmannshagen, Sektion 
Automodeilsport, das zweite 
Mal im neuen Wettkampfjahr 
Ausrichter eines Bezirksgrup- 
penwettkampfes im SRC-Auto- 
modellsport. Insgesamtreisten 
30 Wettkämpfer aus den Be- 
zirken Berlin, Halle, Frank- 
furt(Oder) und Schwerin an, 
um sich mit 70 Modellen in 
Wettkämpfen zu messen. 

Bei den Schülern galt die junge 
Mannschaft aus Bad Lauch- 
städt um Fritz Elsner als Favo- 
rit, bei den Junioren die 
Schweriner und bei den Senio- 
ren die Berliner Mannschaft. 
Aber es sollte ein wenig an- 
ders kommen. Gleich beim 
ersten Schülerrennen (CM/32) 


gab es eine Überraschung: 
Plätze 1 bis 3 wurden von den 
Wattmannshagenern belegt. In 
der Klasse BS/32 sorgte Sven 
Baumann (Wattmannshagen) 
für einen neuen Bahnrekord 
mit 43,3 s, mußte aber letztlich 
Platz 1 an Frank Bogdahn aus 


Frankfurt (Oder) abtreten. Bei 
den Junioren gab es in der 
Klasse B wieder einen Erfolg 
für die Schweriner. Alle Finali- 
sten waren Wettkampfer aus 
Wattmannshagen. Zweimal in- 
nerhalb von fünf Minuten 
wechselte ein neuer Bahnre- 
kord in dieser Klasse den Be- 
sitzer. Den Rekord hält jetzt mit 
32,9s Reiner Holthaus. Er war 
zusammen mitseinen Kamera- 
den Matthias Vahrenholt und 
Uwe Krüger der fleißigste 
Punktesammler für  Watt- 


Matthias Vahrenholt und Reiner Holthaus, die zur Zeit besten 
Fahrer unserer Sektion, beim Präparieren ihrer Wagen 





mannshagen. Erst in den 
C-Klassen gelang es den Gä- 
sten, hier besonders Andreas 
Behrend (Frankfurt/Oder) und 
Detlef Meffert (Berlin), Urkun- 
denplätze zu erringen. Bei den 
Senioren gab es die erwarteten 
Siege für Berlin. Es gefielen 
besonders Lothar Kühlmann 
und Olaf Hirschfelder. 
Insgesamt zeichnete sich der 
Wettkampf durch gute Diszi- 
plin und Kameradschaft aus. 
Für Fachsimpelei und gute Ge- 
spräche blieb genügend Zeit. 
Unterkunft und Verpflegung 
waren ausgezeichnet und soll- 
ten für manchen DDR-offenen 
Wettkampf beispielgebend 
sein. 


Heinrich Baumann 


Zum Schluß noch die Sieger: CM/32: 
Dirk Mühlenfeld (B), BS/32: Frank Bog- 
dahn (E), C/32 Jun.: Reiner Holthaus (B), 
C/24 Jun.: Reiner Holthaus (B), B/Jun.: 
Matthias Vahrenholt (B), A2/24 Sen.: 
Matthias Vahrenholt (B), B/Sen.: Olaf 
Hirschfelder (l), C/32 und C/24 Sen.: 
Lothar Kuhlmann (I). 
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FIG-Modell »Gefi 20« 





Das Modell ist einfach auf- 
gebaut und kann auch von 
jungen Modellfliegern nach- 
gebaut werden. Daß mit die- 
sem Modell recht gute Ergeb- 
nisse erzielt werden können, 
beweisen die von mir erreich- 
ten Plätze bei DDR-offenen 
Wettkämpfen und Meister- 
schaften. Die Leistungen des 
Modells liegen bei viereinhalb 
Minuten. 

Der Tragflügel ist in der übli- 
chen Schalenbauweise gefer- 
tigt. Im Mittelstück befinden 
sich Kiefernholme 2X 7 mm, 
die zum Ohr hin auf 2x 3mm 
verjüngt wurden. In den Trag- 
flächenohren befinden sich 
keine Holme. Das verwendete 
Profil Lo 444-7520 von Olofs- 
son ist relativ dünn. Aus die- 
sem Grunde wurden die Holme 


mit Balsastegen 2 mm versteift 
und einseitig mit Sperrholz 
0,4 mm beplankt. Die Trag- 
fläche ist mit Papier (nicht mit 
Polyesterfolie) bespannt und 
wird durch einen Stahldraht 
4 mm verbunden. Um dasreine 
Schalengewicht von etwa 75 p 
zu erreichen, wurden die Scha- 
len auf 1,2 mm Dicke geschlif- 
fen. 

Das Höhenleitwerk ist eben- 
falls in Schalenbauweise her- 
gestellt. Die Schalendicke be- 
trägt hier 0,9mm. Im Original 
wurden keine Holme verwen- 
det; es ist jedoch ratsam, im 
Mittelstück einen Kiefernholm 
2x3mm anzubringen. Im 
Höhenleitwerk wurde das 
Profil Lo-237-633 verwendet. 
Der Rumpf ist kastenförmig 
aufgebaut. Die Seitenplanken 


bestehen aus Balsa 3mm, 
welche nach hinten auf 2mm 
verjüngt wurden. Ober- und 
Untergurt sind aus Kiefer 
1,5 mm gefertigt. Zur besseren 
Verbindung von Ober- und 
Untergurt wurden noch Bal- 
saleisten 3x 3mm eingeleimt. 
In Abständen von 100 mm sind 
Spanten und dazwischen Dia- 
gonalen aus Balsaholz 2 mm 
angebracht. Dieser Aufbau 
garantiert große Festigkeit. 

Das Seitenleitwerk ist 4mm 
dick und innen hohl. Das Para- 
sol besteht aus Sperrholz 
2 mm, welches aus Gewichts- 
gründen ausgespart wurde; es 
ist beidseitig mit Balsa 8 mm 
beplankt. Das Sperrholzmittel- 
teil ist bis auf den Untergurt 
durchgesteckt. Der Motor wird 
von einer gedrehten Dural- 


schale aufgenommen. In diese 

ist ein Ring eingeklebt, der die 

Bremsfeder aufnimmt. 
Gerhard Fischer 


Technische Daten 
Tragflächeninhalt: 30,78 dm?. 
Gewicht: 225 p. Höhenleit- 
werksinhalt: 6,50 dm?. Ge- 
wicht: 30 p. Gesamtfläche: 
37,28 dm?. Gesamtgewicht: 
773 p. Rumpf: 518 p. Schwer- 
punkt: 66 Prozent. Schrän- 
kungswinkel im Kraftflug: 
1,7 Grad. Schränkungswinkel 
im Gleitflug: 2,9 Grad. 








Glühkerzen im Modellmotor 


Die Glühkerze (Bild 1) besteht 
aus dem mit '/4-Zoll-32-Gang- 
Gewinde versehenen Ker- 
zenkörper, in dem sich ein mit 
Dicht- und Isolierring einge- 
rollter oder verschraubter 
Kontaktstift befindet. Häufig 
wird auch Glas oder Porzellan 
als Isolator verwendet, das 
sehr gute Dichtheit gewähr- 
leistet. An Kontaktstift und 
Kerzenkörper ist je ein Wick- 
lungsende der Glühwendel 
eingepreßt oder kontaktiert. 
Für den Einbau in den Zy- 
linderkopf des Motors sollte 
stets ein Dichtring aus Kupfer 
benutzt werden. Gebrauchte 
Dichtringe aus Aluminium ge- 
währleisten keine ausrei- 
chende Dichtheit, und die 
thermische Belastung des 
Motors erhöht sich. 

Das wichtigste und empfind- 
lichste Bauteil ist der Glüh- 
wendel, welcher aus einer Le- 
gierung des edelsten Metalls, 
Platin mit der relativen 
Atommasse 195,09, hergestellt 
wird. Als Legierungsbestand- 
teil sind die Elemente Rho- 
dium, Iridium oder Ruthenium 
gebräuchlich. Der Einsatz rei- 
nen Platins ist wegen seiner 
Empfindlichkeit gegenüber 


mechanischer Beanspruchung 
und aus preislichen Gründen 
nicht vertretbar. 

Seit geraumer Zeit wird 
offensichtlich von einigen Her- 
stellern Draht verwendet, der 
nur an der Oberfläche einen 
Platinmantel besitzt. Er ist da- 
durch relativ billig, gegen 
mechanische Zerstörung 
durch Schwingungen nicht so 
empfindlich und besitzt die 
guten chemischen Eigenschaf- 
ten des reinen Platins. 


Wie die Glühkerze den Zünd- 
vorgang im Motor hervorruft, 
ist wissenschaftlich noch nicht 
exakt bekannt. Notwendig 
scheint eine auf über 1000°C 
erhitzte Drahtwendel zu sein, 
an der sich dann sowohl ge- 
mischbildende als auch che- 
mische Vorgänge abspielen. 
Daran hat sicherlich die kataly- 
tische Wirkung des Platins in 
Verbindung mit den Kohlen- 
wasserstoffen des Methanols 
einen nicht unbedeutenden 





Bild 1: Aufbau einer Glühkerze: 1 — Dicht- und Kontaktstift, 2 
— Isolierung, 3—Kerzenkörper, 4— Dichtring, 5 — Glühwendel 


Anteil. Die katalytische Wir- 
kung des Platinskann so erklärt 
werden, daß Platin seine Ober- 
fläche mit Sauerstoff anrei- 
chert und dieser dann zur 
Selbstentzündung des abge- 
spalteten Wasserstoffs der 
Brennstoffgase führt, wobei 
sich das Platin aufheizt. 

Das bedeutet: Solange ein 
brennbares Gas-Luft-Gemisch 
die Glühwendel umströmt und 
die Entzündung einmal ein- 
setzte, kann die äußere 
Energiezufuhr bis sich ex- 
treme Änderungen der Gas- 
zufuhr ergeben eingestellt 
werden. Die Anheiz- oder Be- 
triebsspannung der Glühker- 
zen beträgt meist 1,5 bis 
2,2 Volt und richtet sich nach 
Legierung, Drahtdurchmesser 
sowie Länge der Glühwendel. 
An hochwertige Kerzenwendel 
aus Platin-Rhodium-Legierun- 
gen kann eine Spannungbis zu 
4 Volt gelegtwerden, ohne daß 
diese schmelzen. 

Recht verwirrend — selbst für 
den Motorenfachmann — ist 
die Bezeichnung ‚„kalt" oder 
„heiß” für eine Kerze; deshalb 
dazu einige Erläuterungen: An 
heißen Kerzen findet ein dün- 
ner, an kalten ein dickerer 
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Drahtdurchmesser im Verhält- 
nis zur Länge Verwendung. So 
entstehen auf gleichem Raum 
unterschiedlich große Ober- 
flächen, die vom Gasgemisch 
umströmt werden. Daraus er- 
gibt sich ein breiter Einfluß- 
bereich auf den Zündpunkt des 
Motors. Helles Glühen bedeu- 
tet Frühzündung, dunkles 
Spätzündung. Da hierbei eine 
Abhängigkeit von der Drehzahl 
besteht, ist eine relative Selbst- 
regelung des Zündzeitpunktes 
gegeben (Bild 2). 


n 


Bild 2: Erforderliche dreh- 
zahlabhängige, zeitliche Rege- 
lung des Zündzeitpunktes; t— 
Zündzeitpunktt, n — Mo- 
tordrehzahl 


Dieser Vorgang erklärt sich 
folgendermaßen: Der Kolben 
benötigt zur Bewegung Rich- 
tung OT eine drehzahlabhän- 
gige, durch die mittlere Kol- 
bengeschwindigkeit . be- 
stimmte Zeit. Die Ausbreitung 
der Zündflamme von der Glüh- 
kerze in Richtung Kolben ist 
ebenfalls zeitabhängig. Ent- 
scheidend wirkt sich der Zeit- 
punkt aus, an dem Kolbenbo- 
den und Zündflamme aufein- 
andertreffen. Es resultiert ein 
stark leistungsbestimmender 
Faktor. Hohe Drehzahl bedingt 
hohe Kolbengeschwindigkeit, 
folglich wird Frühzündung 
erstrebt. Da der Gaswechsel 
(Spülung) hierbei sehr intensiv 
und die Zeit zur Wärmeablei- 
tung der Glühwendel sehr kurz 
ist, ergibt sich helles Glühen. 
Die Zündung erfolgt früh. Ge- 
ringe Drehzahl kehrt die Ein- 
flußfaktoren um, die Zündung 
erfolgt später. Die optimale 
Anheizspannung besteht, 
wenn ein mit Vollgas betriebe- 
ner Motor beim Abnehmen der 
Glühkerzenklemme kein Ab- 
sinken der Drehzahl zeigt. Zur 
Schonung der Glühwendel 
wird der niedrigstmögliche 
Wert ermittelt. 


mb h 11279 12 


Der Einsatz verschiedener 
Glühkerzentypen ergibt sich 
aus den gestellten Anforderun- 
gen. Außer den zwei bei uns 
erhältlichen Typen stehen dem 
Modellsportler Angebote in 
der CSSR und der VR Polen zur 
Verfügung. Die Anforderungen 
an eine Glühkerze sind in den 
einzelnen Wettkampfklassen 
sehr unterschiedlich. Be- 
schränken wir uns auf eine 
grobe Klassifizierung, woraus 
weitere Anwendungsbereiche 
ableitbar sind. 

Motoren in den Klassen FIC 
und F3MS sollten mit heißen 
Kerzen betrieben werden, was 
der maximalen Leistungsab- 
gabe entgegenkommt, denn 
die heiße Kerze ruft die für die 
hohe Drehzahl erforderliche 
Frühzündung hervor, wodurch 
die Motoren relativ kalt blei- 
ben. Beachtung muß einer 
Motorabstellung durch reich- 
liches Überfetten gewidmet 
werden. So läßt sich eine 
genaue Motorlaufzeit errei- 
chen; Überhitzungen der Glüh- 
wendel treten dann nicht auf. 

In der Klasse F2B erfolgt der 
Horizontalflug mit überfettet 
laufendem Motor. Das Fliegen 
der Figuren verlangt einen 
schnellen Anstieg von Dreh- 
zahl und Leistung, was durch 
Abmagern im Steigflug er- 
reicht wird. Somit bietet sich 
auch hier die heiße Kerze an, 
da diese den Wechsel zum 
hellen Glühen schnell zu voll- 
ziehen im Stande ist. 

Die Drosselmotoren der 
Klasse F3A benötigen andere 
Kerzentypen. Für Motoren mit 
Querstromspülung und Na- 
senkolben bietet sich die Steg- 
kerze an, deren Einbau so er- 
folgt, daß der Steg in Richtung 
der Kurbelwelle zeigt. Eine ent- 
sprechend am Kerzenkörper 
anzubringende Markierung ist 
von Nutzen, um eine optimale 
Umspülung der Wendel zu 
erreichen. Motoren mit 3-Ka- 
nal-Schnürlespülung und Re- 
sonanzschalldämpfer bean- 
spruchen die Glühwendel 
thermisch in hohem Maße. Die 
Betriebstemperatur kann nahe 
dem Schmelzpunkt des Wen- 
delmaterials liegen und an 
diesem zu Perlenbildung füh- 
ren. Wird in diesem Zustand 
der Motorlauf plötzlich gedros- 
selt — das ist in dieser Klasse 
unvermeidlich —, so zerspringt 
die Wendel durch schnelles 


Abkühlen. Frei bewegliche 
Reste folgen dem Spülstrom 
Richtung Schalldämpfer. Die 
Reflektionen der Druckwellen, 
der eigentliche Resonanzef- 
fekt, drücken diese Reste an- 
nähernd mit Schallgeschwin- 
digkeit in den Brennraum des 
Motors zurück. 

Schäden an Kolben und Lauf- 
buchse sind die Folgen. Diese 
Gefahr läßt sich durch den Ein- 
satz kalter Kerzen weitgehend 
reduzieren. Für den Einsatz in 
RC-Rennwagen sollten eben- 
falls diese Kerzen bevorzugt 
werden, da auch hier hohe 
thermische Belastungen die 
Regel sind. 

Der Einsatz kalter Kerzen in 
diesen Motoren ist allerdings 
als Kompromiß anzusehen. 
Besser wäre es, durch Ver- 
wendung von kompletten 
Glühköpfen, wie sie die 
F2A-Flieger seit Jahren ver- 
wenden (Bild 3), das Tem- 
peraturniveau am Zylinderkopf 
so weit herabzusetzen, daß ein 
Schmelzen der Wendel ver- 
hindert wird. Daraus ergibt 
sich der Vorteil, daß erstens 
durch die bessere Brennraum- 
gestaltung die Maximallei- 
stung des Motors beträchtlich 
angehoben und zweitens die 
zusätzliche Aufheizung des 
Motors bei Vollast durch die 
kalte Kerze mit ihrem hohen 
Zündverzug (Spätzündung) 


beseitigt wird. Außerdem tritt 
ein schnellerer Übergang von 
Drossellauf auf Vollast auf 
(siehe oben). Unkritisch dage- 
ist der Einsatz heißer 


gen 


Bild 3: Hochleistungsmotor 
mit komplettem Glühkopf 
Fotos: Koch/Krause 








Hochleistungskerzen in den 
Bootsklassen, da kühlungs- 
bedingt der Betriebszustand 
stabil bleibt. 
Fast alle Kerzen kann man 
durch manuelle Nacharbeit auf 
den geforderten Betriebszu- 
stand des Motors einstellen, 
denn die Höhe des Zündver- 
zugs einer Kerze ist kaum von 
der Werkstofflegierung der 
Wendel, aber in starkem Maße 
von der Art der Wicklung der 
Wendel abhängig. Ist die 
Wendel eng gewickelt und weit 
vom Kerzenkörper entfernt, so 
ist ein kurzer Zündverzug vor- 
handen, die Kerze ist „heiß'. 
Ist die Wendel tief im Ker- 
zenkörper und nahe an der 
Kerzenwand, so ist ein großer 
Zündverzug vorhanden, die 
Kerze ist dann „kalt‘”. 
Auf diese Weise lassen sich 
„heiße”‘ Kerzen mit dünnem 
Draht noch „heißer‘' oder 
„kalte Kerzen mit dickem 
Draht noch „kälter“ einstellen. 
Auch eine Umkehrung ist in 
Grenzen möglich. 
Dazu kommt noch die alte 
Methode der F2A-Flieger, 
durch Herausziehen oder Hin- 
einschieben der Wendel in- 
nerhalb des Kerzenkörpers den 
Abstand der Drahtwindungen 
zu verändern und somit zusätz- 
lich das thermische Verhalten 
der Kerzen günstiger zu be- 
einflussen. 
Besonders gut für derartige 
Manipulationen eignen sich 
geschraubte Kerzen, wie sie 
von MVVS in der CSSR her- 
gestellt werden. Bei diesen 
Kerzen ist allerdings zu beach- 
ten, daß sie teilweise mit Ge- 
winde M6x 0,75 ausgerüstet 
sind und daher sehr locker in 
das '/,-Zoll-32-Gang-Gewinde 
der meisten Motoren passen. 
Auch ein Nachziehen der Ker- 
zenverschraubung ist in Ab- 
ständen erforderlich, um die 
Dichtheit zu sichern. 
Abschließend kann festgestellt 
werden, daß die Bezeichnung 
„Glühkerze”‘ deren Funktion 
nicht vollständig beschreibt. 
Sie ist variabel in der Bestim- 
mung des Zündzeitpunktes 
und arbeitet drehzahlabhän- 
gig, steht somit der Arbeits- 
weise einer Zündanlage im 
Kfz-Ottomotor ‘kaum nach. 
Dementsprechend sollte sie 
auch genutzt und behandelt 
werden. Bernhard Krause 
Wolfgang Koch 


Für den Plastmodellbauer 





Umbau der 





Aero L-60 in 
L-60B und L-60S 











1953 begann man in der CSSR 
mit der Entwicklung eines 
Mehrzweckflugzeugs. Basis für 
die Konstruktion war die K-65, 
ein Nachbau der Fi-156. Im 
Jahre 1955 wurde die Entwick- 
lung abgeschlossen, und ein 
Jahr später begann der Serien- 
bau. Die Maschine erhielt die 
Bezeichnung L-60 „Brigadier’. 
Hauptverwendungszweck die- 
ses Flugzeuges ist der Arbeits- 
flug. In verschiedenen Varian- 
ten gebaut, kann es in der 
Landwirtschaft, als Sport- und 
Schleppflugzeug sowie auch 
als Sanitätstransporter oder 
Reisemaschine verwendet 
werden. Neben der Bezeich- 
nung „Brigadier wurde es 
auch als „Agricolta’‘ und „El 
Langostero‘ exportiert. Nach 
Versuchen mitleistungsstärke- 
ren Triebwerken entstand 1975 
die L-60S mit einem sowje- 
tischen Triebwerk. 

Als Ausgangsbausatz verwen- 
den wir das Modell L-60 im 
Maßstab 1:100 vom Kombinat 
PLASTICART. 


L-60B als Landwirt- 
schaftsvariante 

Zunächst arbeiten wir in die 
beiden Rumpfhälften (Teile 4 
und 5) einen Schlitz von je etwa 
2mm ein (U 1). Dieser Schlitz 
nimmt später die Arbeitsgeräte 
auf. Bis auf die Teile 19 und 20 
(Motorverstrebungen) können 
wir nun unser Modell zusam- 
menbauen. Da alle Verstrebun- 
gen im Bausatz zu stark sind, 
müssen wir diese befeilen, um 
einen kleineren Querschnitt zu 
erhalten (U2). Aus Plastteilen 
entsteht die Streudüse (U 3), 
aus gezogenen Gußästen oder 
Draht das Sprührohr (U 4). An 
den unteren Teil der Mo- 
torhaube montieren wir beid- 
seitig (U5) noch die Aus- 
puffstutzen. An der linken 
Tragflächenvorderkante brin- 
gen wir das Staurohr (U6) 
an. 

Zum Schluß wird das Modell 
bemalt. Dabei legen wir be- 
sonderen Wert darauf, den 
hinteren Kanzelteil farblich 
zum Streugutbehälter umzu- 


funktionieren. Erfahrene Mo- 
dellbauer können aus Plastab- 
fällen den Behälter insgesamt 
nachbilden. 
Bemalungsvarianten für unser 
Landwirtschaftsflugzeug ent- 
nehmen wir der Literatur. 


L-60S als Sanitätsvariante 
Wie bereits erwähnt, erhielt die 
L-60S ein anderes Triebwerk, 
nämlich den Sternmotor 
AI-14R. 
Nachdem beide Rumpfhälften 
zusammengebaut sind, wird 
der vordere Teil 1mm vor der 
Kanzelöffnung abgeschnitten 
(U 1). Aus etwa 11 mm Durch- 
messer starkem Plastabfall 
(Kugelschreiber, Füller) ent- 
steht das neue Triebwerk von 
9mm Länge (U2). Mit einer 
Plastscheibe, in die wir eine 
Bohrung zur Aufnahme der 
Luftschraubenwelle einbrin- 
gen, verschließen wir das 
Triebwerk und bearbeiten es. 
Je nach Können sollte man die 
Zylinder auf der Scheibe an- 
deuten. Vor dem Einbau der 
Luftschraube feilen wir vor- 
sichtig die Nabe (U 3) ab. Dabei 
dieser Variante die Kanzel 
länger war, feilen wir die Off- 
nung (U 4) nach hinten größer. 
Nun kann alles weitermontiert 
werden. Die Kanzel (Teil 6) wird 
zersägt und entsprechend der 
Zeichnung durch Einfügen von 
durchsichtigem Plastmaterial 
verlängert (U5). Erfahrene 
Modellbauer werden sich eine 
neue Kanzel ziehen. Nun kann 
das Modell fertig zusammen- 
gebaut werden. Auch hier be- 
arbeiten wir die Verstrebungen 
(U 11) und lassen die Teile 19 
und 20 weg. Unter die Motor- 
verkleidung werden ein Olküh- 
ler (U6) und zwei Auspuffstut- 
zen (U 7) geklebt. Das Seiten- 
leitwerk wird durchein Plastteil 
(U 8) versteift. Aus gezogenem 
Plastmaterial entstehen die 
Antenne (U9) und das Stau- 
rohr (U 10). Abschließend be- 
malen wir das Modell nach ent- 
sprechenden Vorlagen. 

W. Mäder 
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mbh-Test: 


Segelflugmodell 
»60smMic« 


Das Segelflugmodell „Cosmic“, ein Ganzbalsagleiter mit einer 
Spannweite von 820mm, wurde für den Anfänger im Flug- 
modellsport entworfen. Der Bausatz ist ein Erzeugnis des VEB 
MOBA und kostet 8,50M. Er enthält einen Bauplan und die not- 
wendigen Werkstoffe. Nicht im Bausatz enthalten sind die Hilfs- 
stoffe wie Leim, Spannlack, Trimmgut und das Werkzeug. Für 
Leim und Lack rechnen wir noch einmal 2,—M. An Werkzeugen 
benötigen wir ein Stahllineal, einen Anschlagwinkel, ein scharfes 
Messer, eine Rasierklinge mit Handschutz, eine Rundfeile von 
4mm Durchmesser, eine Flachfeile und einen Schleifklotz, be- 








zogen mit mittlerem und feinem Schleifpapier. 





Die Werkstoffe 

Für den Bau des Modells 
kommt nur Balsaholz zur An- 
wendung. Das Holz des zum 
Bau des Modells herangezoge- 
nen Bausatzes war hinsichtlich 
des Gewichts und des Wuch- 
ses von guter Qualität. Dem 
Bausatz liegt außerdem ein 
Stück Zelluloid für die Herstel- 
lung der Kabine bei. 


Der Bauplan 

zeigt das Modell in der Sei- 
tenansicht und Draufsicht im 
Maßstab 1:1. Im gleichen Maß- 
stab finden wir die Tragfläche 
und eine Reihe anderer Bau- 
teile abgebildet. Der Bauplan 
wird erweitert durch sieben 
unmaßstäbliche Skizzen, die 
eine methodische Anleitung 
für den Bau des Flugmodells 
darstellen. Eine gesonderte 
Bauanleitung und eine Stück- 
liste sind im Bausatz nicht ent- 
halten. 


Die Konstruktion und 

der Bau des Modells 

Es sei vorweg gesagt: Der Bau- 
satz wurde im Test von einem 
elfjährigen Jungen, der im 
Umgang mit Werkzeugen 
schon recht geübt ist, aber 
noch kein Flugmodell gebaut 
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hatte, zum Teil ohne Anleitung 
durch einen Übungsleiter her- 
gestellt. 

Der Rumpf des Modells ist als 
Kasten konstruiert und bereitet 
sowohl bei der Ausarbeitung 
der Teile als auch beim Zusam- 
menbau keine Schwierigkei- 
ten. Beim Testmodell wurde 
auf die Kabine aus Zelluloid 
verzichtet. Dafür haben wir 
nach einer Kartonschablone 
die Kabinenform vom Bauplan 
auf die Seitenteile übertragen 
und die Oberseite mit Abfällen 
der Rumpfoberseitenbeplan- 
kung abgeschlossen. Die wei- 
terführenden Arbeiten am 
Rumpf, wie Flächenauflage, 
Kufe und Befestigungsknebel 
für die Tragfläche, sind aus 
dem Bauplan ersichtlich. 

Die  Hochstarteigenschaften 
des Modells überzeugen nicht. 
Deshalb wurde das Testmodell 
zum Katapultsegler umgerü- 
stet. Zu diesem Zweck haben 
wir in den Rumpfkopf einen 
Kiefernholzklotz von 
10x 10 x 40mm eingearbeitet 
und nach dem Trocknen der 
Form entsprechend bearbeitet, 
ferner von der Rumpfspitze 
20 mm nach hinten einen Na- 
gel eingeschlagen, den Kopf 
abgekniffen und so gebogen, 


daß ein Winkel von etwa 60 
Grad entsteht. Der Rumpf wird 
nun mit verdünntem Spann- 
lack gestrichen und nach dem 
Trocknen mit feinem Schleif- 
papier geschliffen. Diesen Ar- 
beitsgang sollten wir, bevor 
der endgültige Lackanstrich 


erfolgt, zweimal wiederholen. 


Das Höhen- und Seitenleitwerk 


ist als ebene Platte dargestellt 


und bereitet ebenfalls keine 
Schwierigkeiten. Auch hier 
sollte, wie beim Rumpf, vor 
dem Zusarnmenbau zweimal 
mit Lack gestrichen und dann 
geschliffen werden. Beim Zu- 
sammenbau mit dem Rumpf 
müssen wir auf peinlichste 
Rechtwinkligkeit achten. 

Die Tragfläche besteht eben- 
falls aus Balsaholz und ist im 
Gegensatz zum Höhenleitwerk 
profiliert. Das Profil erhalten 
wir durch vier Rippen je 
Flächenhälfte. Dieser Arbeits- 
gang wird ebenfalls durch 
Skizzen auf dem Bauplan dar- 
gestellt. Schwierig wird es 
schon bei der Herstellung des 
Doppelknicks. Die auf dem 
Bauplan vorgeschlagene Lö- 
sung garantiert nicht die not- 
wendige Festigkeit. Beim Test- 
modell wurden deshalb am 
Mittelknick je Flächenhälfte 
und am Außenknick am Mit- 
telstück und am Ohr Rippen 
aus Balsa 5 mm dick geleimt. 


Das Trimmen und Einfliegen 
Obwohl das Flugmodell als 
Anfängermodell bezeichnet 
wird, finden wir trotzdem für 
das Trimmen und Einfliegen 
keine Hinweise. Die Tragfläche 
und der Rumpf werden mit 
Gummiringen verbunden. 
Dann unterstützen wir das 
Modell am Schwerpunkt unter 
der Fläche und geben so lange 
kleine Metallstücke in die 
Trimmkammer, bis das Modell 
die Waage hält. Die Kammer 
wird nun verschlossen, und wir 
versuchen die ersten Flüge, 
gestartet aus der Hand. Das 
fertig getrimmte Testmodell 
brachte 46 Pond auf die Waage. 
Also konnten die ersten Starts 
nur bei Windstärke O erfolgen. 
Das Flugmodell zeigte einen 
geraden und langen Gleitflug. 
Korrekturen waren nicht not- 
wendig. 

Einige Hinweise zum Ka- 
tapultstart: Unsere Katapult- 
startanlage läßt sich mit ein- 
fachen Mitteln herstellen. Der 
etwa 350 mm lange Pflock (ein 
Stück von Mutters altem Be-_ 
senstiel} erhält am oberen 
Ende eine Schrauböse, am 
unteren Ende wird er 
zugespitzt. In die Schrauböse 
fädeln wireineHanfschnur und 
verknoten sie fest. Die Schnur 
sollte eine Länge von 3000 mm 
haben. An das freie Ende der 
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Skizze unmaßstoblıch 





Nach dem Trocknen erfolgt 
dann das Zuarbeiten, wie es 
die Skizze zeigt. Die Leimung 
der einzelnen Flächenteile wird 
dann mit Chemikal und auf der 
Ober- und Unterseite der Flä- 
che mit Duosan vorgenom- 
men. Vor dem Zusammenbau 
mit dem Auflagebrett schleifen 
wir die Mittelrippen eben. 

Die Oberflächenbehandlung 
der Tragfläche erfolgt nach 
dem Trocknen des Leims wie 
schon beim Rumpf und den 
Leitwerken beschrieben. Es sei 
dem Geschick und dem Ge- 
schmack des Modellbauers 
überlassen, eine farbige Ge- 
staltung vorzunehmen. Wenn 
man sich dazu entschließt, 


dann mit Überlegung und ver- 


dünntem Nitrolack. Der Bau- 
plan selbst gibt dafür keine 
Hinweise. 


Schnur befestigen wir einen 
3000mm langen Gummifa- 
den. Gut eignet sich dafür Pi- 
relli, der aber nicht immer zu 
haben sein wird. In diesem Fall 
genügt auch Textilgummi. Am 
Ende des Gummis verknoten 
wir einen Metallring. 

Der Pflock wird in das Erdreich 
gerammt, der Ring in den Ha- 
ken des Modells eingehängt. 
Nun gehen wir so weit zurück, 
bis der Gummi auf die zwei- 
fache Länge gedehnt ist, rich- 
ten unser Modell gegen den 
Wind und geben es frei. 
Achtung! Bei der Inbetrieb- 
nahme unserer Startvorrich- 
tung achten wir darauf, daß wir 
keine Menschen gefährden! 


Bernd G. A. Heß 
Foto: Geraschewski 


Schotzugantrieb - robust und zuverlässig 





In der Praxis kommen zwei 
meistverwendete Segelbetäti- 
gungen zum Einsatz: 

— Antrieb über Schotzug- 
trommel mit entsprechendem 
Getriebe: Der Trommeldurch- 
messer ist meist so klein, daß 
sich mehrere Umdrehungen 
für den Schotzugweg ergeben. 
Nachteilig wirken sich locker 
werdende Schoten aus, welche 
leicht von der Trommel sprin- 
gen können. Das Anbringen 
von Anschlägen zur Begren- 
zung des Schotzugweges ist 
schwer möglich. 

— Antrieb über entsprechend 
lange Gewindespindel: Die Er- 
fahrungen haben gezeigt, daß 
auch bei langer, in der Mitte 
frei ausgedrehter Mutter die 
Reibung und der Kraftaufwand 
sehr groß sind. 

Um einen Schotzugweg von 
300 mm (Spindel M4 bis M5) in 
etwa 10Sekunden zu errei- 
chen, sind Spindeldrehzahlen 


von 2400 bis 3600 U/min er- 


forderlich. Soll die Schotzug- 
kraft 2,5kg betragen, benötigt 
der Antriebsmotor zwischen 
2A bis 3A. Eine Anbringung 
bzw. Antrieb für Poti 
(proportionale Anlage) ist nur 


mit hohem Aufwand realisier- 
bar. 

Nun soll eine Schotzugma- 
schine erläutert werden, wel- 
che die Nachteile der oben auf- 
geführten Maschinen aus- 
schaltet. Als Antrieb dient eine 
Schotzugmaschine (Eigenbau) 
mit einem Trommeldurch- 
messer von 7/Omm und einer 
Drehzahl von 8 U/min. 

Die Trommel, im Muster aus 
Sperrholz (83mm), treibt ein 
Seil, welches dicht hinter dem 
Ruderkoker und am vorderen 
Spant der Hauptluke über zwei 
Rollen umgelenkt wird und mit 
einer Zugfeder verbunden ist. 


Die Ausführung ist mit der 
eines Skalentriebes im Radio 
vergleichbar. An dieses Seil 
werden die Schoten, wie bei 
Spindel/Spindelmutter, an- 
geknüpft. Die Antriebsscheibe 
macht bei einer Schotzuglänge 
etwa 1,33 Umdrehungen. Da- 
durch wird es möglich, mit 
Hilfe eines Zwischenhebels die 
Endstellungen über Anschläge 
zu realisieren. 

Eine Rutschkupplung in der 
Schotzugmaschine ist aus Si- 
cherheitsgründen erforder- 
lich. 

Locker werdende Schoten sind 
lediglich so zu führen, daß 
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Das Auslegen von Bojen 





Beim Training mit einem 
F5-Segelboot ist es besonders 
wichtig, auf verschiedenen 
Kursen feste Punkte anzuse- 
geln. Dafür sind unbedingt 
Bojen auszulegen. Sie können 
mit einem F5-Segelboot, an 
dem eine einfache Vorrichtung 
befestigt wird, auf das Wasser 
gebracht werden. 

Am Spiegel des Bootes (1) ver- 
schraubt man eine Halte- 
rung (2) aus Alublech. Die vier 
Lappen an den Ecken sind so 
abgekantet, daß sie gut am 
Rumpf anliegen. Die Aufhän- 
gung wird entsprechend der 
Zeichnung gekantet und ein 
Winkel angeschraubt, so daß 
der Stift(3) drei Lagerstellen 
hat. Man bereitet die Boje so 
vor, daß sie sich selbst auf die 
Wassertiefe einstellt. Das Ge- 
wicht (6) soll dabei etwa '/„ des 
Ankergewichtes (5) betragen. 


Die Leine (7) ist längenmäßig 
auf die zu erwartende Was- 
sertiefe abzustimmen. An den 
Ankergewichten ist mit einer 
Schnur jeweils ein Ring (4) be- 
festigt (z.B. Schlüsselring), der 
in die Haltevorrichtung ein- 
gehängt wird. Der Stift (3) wird 


so mit der Großschot verbun- 
den, daß beim Dichtholen der 
Segel der Stift aus der Halte- 
rung gezogen wird und damit 
die Ankergewichte freigege- 
ben werden. 

Beim Auslegen der Bojen ist 
noch zu beachten, daß die 


diese sich nicht mit der elek- 
trischen Ausrüstung oder mit 
Holzteilen verhaken können. 
Der Antrieb des Potis erfolgt 
über kleine Plastriemenschei- 
ben von der Schotzugtrommel 
aus. 


Erreichte Daten 
Schotzugweg 300 mm 
Schotzugzeit etwa 10s 
Drehzahl der 
Antriebsscheibe 8 U/min 
Getriebe etwa 400: 1 
Stromaufnahme bei 
0,8A 


2,5kg 


Schlußbetrachtung 

Der vorgestellte Schotzugan- 
trieb arbeitet absolut störungs- 
frei bei guter Leistung und 
niedrigerer Stromaufnahme. 


Nachteil 

Etwas größerer Aufwand, da 

ein zusätzliches Seil mit den 

entsprechenden Umlenkrollen 

erforderlich ist. 

Durch das Seil wird der Zugang 

in die Hauptluke erschwert. 
Reinhard Voigt 


Manövrierfähigkeit des Seg- 
lers durch die zu schleppende 
Boje stark eingeschränkt ist. 
Deshalb sollte die Boje auf 
einem Raum- oder Vorwind- 
kurs ausgelegt werden. Die 
Ankergewichte dürfen nur so 
schwer sein, daß die Schotzug- 
maschine den Stift sicher aus 
der Halterung zieht. Ein Ein- 
holen der Bojen ist nicht vor- 
gesehen. Rainer Renner 
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Details am Schiffsmodell (49) 





45-mm-Einzelgeschütz 





In den 20er und 30er Jahren 
war das 45-mm-Einzelgeschütz 
der Standardtyp des leichten 
Universalgeschützes in der 
sowjetischen Seekriegsflotte. 
Während es etwa ab 1940 auf 
den Einheiten von Zerstö- 
rergröße aufwärts generell 
durch die neue, wesentlich 
feuerstärkere, aber auch 
schwerere und bedienungs- 
aufwendigere 37-mm-Einzel- 
Flak ersetzt wurde, behauptete 
es sich auf Grund seiner gerin- 
gen Masse- und Platzansprü- 
che als Kleinboot- und U-Boot- 
Geschütz auch noch in den 
Jahren des Großen Vaterlän- 
dischen Krieges, z.B. auf den 
kleinen U-Jägern Typ „MO', 
auf allen mit Artillerie ausgerü- 


denen Typen von Minensuch-, 
Minenräum-, Wachfahrzeugen 
sowie auf Kanonenbooten und 
Hilfskriegsschiffen. 

Sogar auf modernen sowje- 
tischen Kampfschiffen ist es 
noch zu finden und tritt ab und 
zu in Aktion, allerdings mit ent- 
gegen der veröffentlichten 
Zeichnung veränderter Rohr- 
wiege (Schweißkonstruktion). 
Die Waffe wird gelegentlich zu 
Flottenbesuchen als Salut- 
geschütz aufmontiert, wie bei- 
spielsweise anläßlich des Be- 
suches der „Slawny” und der 
„Dostoiny“ 1977 in Rostock zu 
beobachten war. 


Zur Modellkonstruktion 
Die Zeichnung entstand nach 


schütz, das sich in der Version 
„U-Boot-Geschütz” im Be- 
stand des Armeemuseums der 
DDR befindet. Damit konnte 
man für den vorliegenden 
Maßstab auch die Vorbildtreue 
weitestgehend absichern. Le- 
diglich die dort nicht vorhan- 
dene Visieroptik mußte aus 
einigen leider nicht sehr deut- 
lichen Abbildungen der Waffe 
in sowjetischer Literatur nach- 
empfunden werden. Da aber 
zumindest die Grundkonturen 
stimmen .Jürften, bedeutet 
dieser Umstand bis zum Maß- 
stab1:25 sicher keinen Ab- 
strich. Im übrigen ist auch die 
Darstellung der Waffe ohne 
Optik vorbildgetreu, da sich 
aus verschiedenen |Illustratio- 


das Visier nicht ständig an der 
Waffe verbleibt, sondern erst 
bei Herstellung der Gefechts- 
bereitschaft bzw. beim Vor- 
bereiten zum Artilleriekampf 
(aufgetauchte U-Boote) an- 
gesteckt wurde. 


Farbgebung: 
Meist kampfschiffgrau über 
alles, lediglich Augenmuschel 
der Visieroptik schwarz. Ver- 
schiedentlich auch Verschluß- 
kappen und -muttern der Rück- 
laufbremse und des Vorholers 
schwarz. Rohr ab Vorderkante 
Rohrwiege in Richtung Mün- 
dung etwa längengleich den 
Hydraulikzylindern metall- 
blankölig. 

Text und Zeichnung: 


steten U-Booten, auf verschie- Fotos von einem 45-mm-Ge- 


nen schlußfolgern läßt, daß Bernd Loose 





Auf dem Büchermarkt 


Welcher Junge träumt nicht von einem zünftigen Seetörn? Jetzt 
wird es möglich, wenngleich nicht auf den Planken und in den 
Rahen stolzer Windjammer. Doch eines der interessantesten 
Bildbände der vergangenen Jahre auf dem Gebiet der maritimen 
Literatur läßt dieses Erlebnis nachvollziehen. InWort undBild sind 
wir mit dabei: hautnah und emotional. 

Unter Segeln durch die Ostsee (Lothar Willmann, Helmut Pelzer, 
Unter Segeln, VEB F. A. Brockhaus Verlag Leipzig, 27,80M, Be- 
stell-Nr. 5860450) begleiten wir junge Sailors auf der „Dar Po- 
morza”, „Krusenstern”, „Wega”, „Towarisch‘ und nicht zuletzt 
auf der „Wilhelm Pieck’. Uns begegnen Zeesen und Ka- 
tamaransegler, wir erleben sieben Östseestädte zwischen Rostock 
und Leningrad, und wir nehmen teil an der harten Arbeit der 
Seemannschaft, selbstverständlich kommt dabei die Romantik 
nicht zu kurz. 

Nicht ohne Erregung wird der Leser diesen schön gestalteten 
Bildband aufnehmen. 

Die Qualität dieser Edition spricht für sich selbst, wenn es im 
Buchhandel schon innerhalb kurzer Zeit vergriffen war. Deshalb 
den Tip: Das Buch ist in jeder öffentlichen Bibliothek auszuleihen. 
Es lohnt sich! 


Warum Bugwulst bei Schiffen? Das Weltmeer — Abfalleimer der 
Zivilisation? Romantik oder Ausbildung auf Segelschiffen? Wel- 
che Überlegenheit weisen sowjetische Flugzeugschiffe auf? — 
Diese und andere Fragen werden in der neuesten Ausgabe des 
Marinekalenders der DDR (herausgegeben von Klaus Krumsieg, 
Militärverlag der DDR, 3,80M, Bestell-Nr. 746031 1) erörtert. Die 
Textbeiträge sind ausgewogen und mit zahlreichen guten Ab- 
bildungen versehen. Der Kalender vermittelt anschaulich ma- 
ritime Zusammenhänge der Gegenwart und Vergangenheit 
gleichermaßen. Natürlich fehlen in diesem Almanach nicht das 
marinehistorische Kaleidoskop sowie das Kalendarium. wo. 


Wer unter den Automodellsportlern den Artillerieschlepper 
MT-LB nachbauen möchte (von uns in mbh 4'79 vorgestellt), 
findet im Motorkalender der DDR 1980, herausgegeben von 
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Walter Großpietsch im Militärverlag der DDR _ (Bestell- 
Nr. 74603030, Preis 3,80M) wertvolle Zusatzinformationen. Er 
erfährt darüber hinaus Wissenswertes über den Einsatz der Mikro- 
elektronik im Kfz-Bau, besucht das Motorradmuseum auf Schloß 
Augustusburg, kann einen Ausflug in die Geschichte des Schüt- 
zenpanzers unternehmen, sich aus der Themenvielfalt seinen 
Interessen entsprechend informieren und findet auch seine 
Modellsportart widergespiegelt. 

-km- 


Modellmotore — speziell für den Flugmodellsport, aber auch für 
Rennbootklassen — stellt Bernhard Krause im 1980er Flieger- 
kalender der DDR (herausgegeben von Wolfgang Sellenthin, 
Militärverlag der DDR, Bestell-Nr. 7460338, Preis 3,80 M) in einer 
Übersicht vor. Die Typenschau des Kalenders enthält diesmal 
Transportflugzeuge des zweiten Weltkrieges. Weitere Beiträge 
befassen sich u.a. mit modernen Jagdbombenflugzeugen, der 
legendären Petljakow TB-7, dem neuen Strahltrainer L-39, einem 
Agrarflugzeug vom Typ Z-37 und verschiedenen Marinehub- 
schraubern. 

. Ge- 


MW Hans Backe/Lothar König, „Elektrotechnik und Elektronik 
selbst erlebt”, Urania-Verlag Leipzig, Jena, Berlin, 1. Auflage der 
Neubearbeitung, 13,80 M (Bestell-Nr. 653 591 6) 


Das in der Reihe „Bauen und Experimentieren” erschienene Buch 
ist kein Lehrbuch für den Modellbauer, es enthält keinen Abschnitt 
über Modellelektronik, ist aber eine solide Grundlage für die 
elementarsten Schritte auf dem Gebiet der Elektrotechnik und 
Elektronik. Es dürfte vor allem geeignet sein, dem Anfänger am 
Beispiel einfachster Schaltungen das Wissen um theoretische 
Zusammenhänge unkompliziert zu vermitteln. Dabei entstehen 
u.a. NF- und HF-Verstärker, Licktempfänger, Relaisverstärker, 
Lampenstromverstärker und ein Logik-Experimentiergerät. Ein 
Anhang weist auf weiterführende Literatur hin. 

G. 
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Miniaturmodelle (26) 


Funfmastbark »Kobenhavn« 





Ein in vielerlei Hinsicht be- 
merkenswertes Schiff war die 
1921 auf der Werft von Ra- 
meigh & Ferguson in Leith am 
Firth of Forth fertiggestellte 
dänische Fünfmastbark „Ko- 
benhavn”. 

Bereits 1914 hatte die A/S Det 
Ostasiatiske Kompagnie bei 
der schottischen Werft eine 
Fünfmastbark mit Hilfsmotor 
als frachtfahrendes Schulschiff 
in Auftrag gegeben. Sie ent- 
sprach damit dem sich zu Be- 
ginn des 20. Jahrhunderts ab- 
zeichnenden Trend, Fracht- 
segler durch Motorisierung 
gegenüber den Frachtdamp- 
fern konkurrenzfähig zu erhal- 
ten. Die Fertigstellung wurde 
jedoch durch den Ausbruch 
des ersten Weltkrieges ver- 
hindert. Die britische Admira- 
lität beschlagnahmte den roh- 
baufertigen Schiffskörper und 
ließ ihn als Hulk nach Gibraltar 
bringen. Unter dem Namen 
„Black Dragon“ diente sie dort 
als Öl-Bunkerschiff. Nach 
Kriegsende erwies sich der 
Schiffskörper als ungeeignet 
für den Fertigbau. Zu der bei 
der Bauwerft noch vorhande- 
nen Takelage wurde nun ein 
völlig neuer Schiffsrumpf ge- 
baut. 

Technische Daten: 

Länge über alles 131,10 m 
Länge zw. d. Loten 107,99 m 
Breite 14,94 m 

Tiefgang beladen 7,32 m 
Vermessung 3965 BRT 

Die „Kobenhavn“ trug4830 m? 
Segelfläche an fünf stählernen 
Masten, von denen die vier 
vollgetakelten, ebenso wie die 
jeweiligen Rahen, gleiche Ab- 
messungen hatten. Diese Ta- 
kelage ermöglichte ihr bei 
Fahrt in Ballast eine Ge- 
schwindigkeit von 10,5kn, bei 
stärkerem Wind und beladen 
sogar 16kn. Nach kurzer 
Dienstzeit wurde die untere 
Besangaffel entfernt und nur 
noch ein einziges großes Be- 
sansegel gefahren. Im Stil der 
alten Atlantik-Paketschiffe des 
19. Jahrhunderts führte sie im 
Voruntermarssegel die Initia- 
lien ihrer Reederei mit der 
Hausflagge. 

Die Bark hatte umfangreiche 
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Aufbauten und Deckshäuser, 
die vornehmlich zur Unterbrin- 
gung der großen Besatzung 
dienten. Die Aufbaudecks wa- 
ren durch einen wegnehm- 
baren Laufgang verbunden. 
Auf dem Oberdeck und den 
Aufbaudecks standen vier 
Brassen- und acht Fallwinden, 
drei Gangspills und vier Lade- 
winden mit Ölmotoren. Ge- 
steuert wurde das Schiff von 
der Brücke auf dem Lehrlings- 
haus. Auf dem Poopdeck be- 
fand sich unter einer Kappe, 
die Schutz gegen von achtern 
auflaufende Seen bot, ein Re- 
servesteuer. 

Die Hilfsmaschine, ein nicht 
umsteuerbarer 4-Zylinder- 
Tauchkolben-Dieselmotor von 
Burmester & Wain mit einer 
Leistung von 370kW (500 PS) 
bei 180 U/min, arbeitete auf 
einen zweiflügeligen Verstell- 
propeller. Die Maschine war 
für die Fortsetzung der Reise 
bei anhaltenden Flauten und 
zur Unterstützung der Se- 
gelmanöver in begrenztem 
Fahrwasser bestimmt. Sie ver- 
lieh dem Schiff eine Ge- 
schwindigkeit von 6kn. Nicht 
zuletzt — dank ihrer Hilfsma- 
schine — konnte die „Koben- 
havn” recht schnelle Reisen 
machen, wie z.B. 1926 von 
Kopenhagen nach Adelaide in 
78 Tagen, da sie nicht, wie es 
bei anderen Schiffen häufig 
vorkam, wochenlang in den 
Kalmen liegen und auf Wind 
warten mußte. 1925 konnte sie 
die Reise von London nach 
Bangkok durch den Suez-Kanal 
und das Rote Meer in 64 Tagen 
bewältigen. 

Die Besatzung bestand aus 
19 Offizieren bzw. Unteroffizie- 
ren, 28 Matrosen und 18 Lehr- 
lingen. Später waren zeitweilig 
bis zu 60 Lehrlinge an Bord. 
Wohl war diese große Lehr- 
lingsanzahl ein Ausdruck der 
starken Nachfrage nach 
seemännischer Ausbildung 
auf einem Frachtsegler, da 
aber zugleich die Stammbe- 
satzung reduziert wurde, zeigt 
sich doch auch hier das Bestre- 
ben der Reeder, durch mög- 
lichst viele Lehrlinge zusätz- 
lichen Gewinn verbuchen zu 





können. Dazu sollte man wis- 
sen, daß damals die Se- 
gelschiffsausbildung von den 
Lehrlingen bezahlt werden 
mußte. 

Am 14. Dezember 1928 verließ 
die „Kobenhavn‘ mit 15 Offi- 
zieren und 45 Lehrlingen an 
Bord Buenos Aires mit Kurs auf 
Melbourne. Nach einem |letz- 
ten Funkkontakt am 21.De- 
zember ist sie in dem weiten 
Seeraum zwischen Südame- 
rika und Australien, dem Ge- 
biet der „Brüllenden Vierzi- 
ger”, spurlos verschwunden. 
Die Bewohner der einsamen 
Felseninsel Tristan da Cunha 
im Südatlantik machten um die 
Jahreswende 1928/29 am Ho- 
rizont einen Großsegler mit 
einer Notbesegelung aus. Ver- 
mutungen gingen dahin, daß 
es sich um die „Kobenhavn“ 
gehandelt haben könne, die 


mit einem derbis in diese Brei- 


ten driftenden antarktischen 
Eisberge kollidiert gewesen 
sei. 

Eine Aufklärung über das 
Schicksal dieser letzten Fünf- 
mastbark in der Geschichte der 
Segelschiffahrt, die zugleich 
das größte Segelschulschiff 
war, hat es nie gegeben. Die 
dänische Regierung ließ 1929 
alle in Frage kommenden In- 
seln nach Überlebenden ab- 
suchen. Die Suche wurde am 
1. Januar 1930 ohne Ergebnis 
abgeschlossen und die „Ko- 
benhavn” als verschollen er- 
klärt. 

Nach dieser nun 50 Jahre zu- 
rückliegenden Tragödie wur- 
den keine großen Frachtsegler 
mehr gebaut. Es dauerte aber 
noch fast 30 Jahre bis der letzte 
Tiefwassersegler die Fracht- 
fahrt einstellte. 


Zum Minimodell 

In der Zeichnung sind gegen- 
über dem Original verschie- 
dene Vereinfachungen vor- 
genommen worden. Sie be- 
treffen Details, die beim Maß- 
stab 1:1000 mit den Mitteln 
des Modellbauers nicht mehr 
ausführbar sind bzw. die das 
Modell „überladen” erschei- 
nen lassen würden. So sind die 
Gordings nur bis zur Saling 
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geführt, Fußperden unter den 
Rahen und Webleinen sind 
ganz weggelassen worden. 

In der perspektivischen Dar- 
stellung des Schiffskörpers 
sind die kleineren Aufbauten u. 
Ausrüstungsteile nur durch 
ihre Grundfläche (schraffiert) 
angedeutet. Sie sind auch nur 
dann gesondert gezeichnet, 
wennihre Formnichteindeutig 
aus der Seitenansicht, den 
Schnitten und der Draufsicht 


hervorgeht. 
Zur besseren Übersichtlichkeit 
wurden in der perspekti- 


vischen Darstellung der Ta- 
kelage die an allen rahgetakel- 
ten Masten gleichermaßen 
vorhandenen Details jeweils 
nur einmal aufgeführt. 

Die Unterrahen sind beim 
Original bis auf 34 Grad zurMS 
zu brassen, die Roilrahen bis 
auf 45 Grad. 

Der Schnitt R-R ist in zwei Dar- 
stellungen aufgelöst worden. 
Links zeigt die linke Hälfte die 
Stellung der gefierten Rahen 
mit festgemachten Segeln. Die 
Segel sind an der Vorderseite 
der Rahen oberhalb der Mitte 
angeschlagen. 


Farbgebung: 

Schwarz — Rumpf außen, 
Anker, Poller, stehendes Gut 
Weiß — Aufbauten, Poop 
außen, Frontschotten von Back 
Poop, Boote, Davits, Anker- 
kran, Lüfter, Treppen, Rahnok- 


ken, Wasserpaß, Streifen 
außenbords in Höhe Seite 
Deck, Reling, Lukensülle, 


Schanzkleidinnenseite 
Gelb-Braun — Decks, Treppen- 
stufen, Laufgang 

Ocker — Masten, Rahen, 
Bäume, Gaffeln, Salings 
Grau-Braun — laufendes Gut, 
Segel, Luken- u. Bootspersen- 
ninge 

Blau — Reedereizeichen (bei 
der Flagge Buchstaben und 
Anker auf weißem Grund) 
Ziegelrot — Unterwasserschiff 
Dunkelbraun — Kartenhäuser 
auf Brücke und Poop 


Text und Zeichnung: 
Hans-Jürgen Kuhlmann 


Literatur: 

Lubbock, B., The Last of the Wind- 
jammers, Glasgow 1951 

Oesterle, B., Die Fünfmastrahseg- 
ler, in mbh 5’76 

Heinemann, E., Segelschulschiffe, 
Hamburg 1978 


Miniaturmodelle (26) , 
pe Funfmastbark 


»Kobenhavn« 


| 
| 
& 


| 


| 

2 
Kr 
\ L, 
«N 
j .B 
IN 


= | 


s Vz — 
vg L 
< N 































De 7 2 ee 

HN NZ IM ZI IN 
EAITN|t 7 u a N Er N \ 

RIES CHEZ EIN 

| ag, nt re 

IASE M IM DD 

A Mu tPY UT PR 
Fe er en 
















= 
= 
= E 
a = 


VLLLLKLLLLLE 





S Fen =; 
KT 


D-D 








IITILTLLLLD 





mb 111279 19 






PR=: I 
7 N ZI Ih 
Es: Rose. 





TE, 


"Ef 










ar 
Ti 
' 





V-V W-W Miniaturmodelle (26) © 
m bh 11279 20 










SIR ® 










Seine Entscheidung — Berufsoffizier 

Soldaten und Unteroffiziere, die mit ihren Panzern jedes Gelände überwinden, die mit Kanonen 
und Maschinengewehren treffsicher das Feuer führen, sind seine Besatzungen. Enorme Feuerkraft, 
hohe Beweglichkeit, starke Panzerung, das sind die Kampfeigenschaften seiner Panzer. 

Dal den entschlossenen Handlungen seiner Panzer auf dem Gefechtsfeld Erfolg beschieden ist, 
garantiert er. 


Er, der Kommandeur einer Panzereinheit. 

Hier in Stichworten das berufliche Profil dieses Mannes, der sich als Berufsoffizier der Nationalen 
Volksarmee den militärischen Schutz unserer Heimat zur Lebensaufgabe gestellt hat: Er prägt das 
politische Wissen und militärische Können seiner Genossen. 

Er erzieht sie zu Kampfern, die dem werktätigen Volk treu ergeben sind. 

Er führt sie auf dem Gefechtsfeld, gibt ihrem Handeln Geschlossenheit. 


Die Entscheidung für den Offiziersberuf traf er frühzeitig, bereits in der 8. Klasse. 

Da wußte er schon, was er wolite! Einen Beruf, der zum Hochschulabschluß führt und der eine 
weitreichende Perspektive bietet. Einen Beruf, in dem Besonderes im Dienst für Sozialismus und 
Frieden geleistet wird. Einen militärischen Beruf. 


Drei Wege führen zum Berufsoffizier: 

Erstens: Besuch der erweiterten Oberschule, Abitur; Qualifikation zum Facharbeiter in einer ein- 
jährigen Berufsausbildung als Offiziersschüler; drei bzw. vier Jahre Studium an einer Offiziers- 
hochschule. 

Zweitens: Über die 10.Klasse der polytechnischen Oberschule und eine Berufsausbildung mit 
Abitur, an die sich unmittelbar der Studienbeginn an einer Öffiziershochschule anschließt. 


Drittens: Über die 10. Klasse der polytechnischen Oberschule undeine Berufs- 
ausbildung zum Facharbeiter; die Hochschulreife, die als Offiziersschüler in 
einem einjährigen Lehrgang erworben wird, bevor es an die Offiziershoch- 
schule geht. 


Jeder dieser Wege zum Berufsoffizier steht auch dir offen! 


Nähere Auskünfte erteilen die Beauftragten für Nachwuchsgewinnung an den 
Schulen, die Wehrkreiskommandos und die Berufsberatungszentren. 
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Gewußt wie 





„Das Drumherum beim Chas- 
sisbau” (mbh 1 bis 3’78) 
brachte mich auf die Idee zum 
Eigenbau von Führungsbahn- 
modellen. Als Karossen ver- 
wende ich die von Prefomodel- 
len, die in meiner Ersatzteilki- 
ste von defekten und ausge- 
schlachteten Automodellen 
vorhanden waren und die ent- 
sprechend aufgearbeitet und 
gestaltet (Startnummern, Ral- 
Iyestreifen, Reklameaufschrif- 
ten usw.) wurden. 

Als schwierig erwies sich das 
Biegen der Fahrradspeichen 
für das In-Liner-Chassis aus 
0.9. Beitrag in der Küchen- 
werkstatt. Aus diesem Grunde 
fertigte ich mir mit Hilfe einer 
Bohrmaschine, 2-mm-Bohrer 
und Flacheisen, 50 x 5,80 lang, 
eine Biegevorrichtung, die 
gleichzeitig als „Hellingbrett‘ 
beim Löten dient und in den 
Schraubstock gespannt wird. 
Die Körnerpunkte für die 
2-mm-Löcher wurden mit Hilfe 
des auf Transparentpapier ko- 
pierten Anrißplanes ange- 
zeichnet. Dabei ist der Abstand 
von 2mm zwischen den Stiften 
zum Zwischenlegen der Spei- 
chen zu beachten. Bei dem mit 
x gekennzeichneten Stift ist zu- 
sätzlich die Stärke des Röhr- 
chens mitzurechnen! Anschlie- 
ßend werden die Löcher ge- 
bohrt, aber nur 4 mm tief, 
damit sie nicht unten heraus- 
fallen können; Stifte aus Spei- 
chen 2 mm, 4—5 mm lang. 


Zum Bau von Chassis 


Das Biegen erfolgt nun wie 
folgt: 

Stifte 1 und den inneren Stift 2 
einsetzen, Speiche einlegen 
und an Stift 2so weitbiegen bis 
äußerer Stift3 eingesetzt wer- 
den kann, nun die restlichen 
zwei Stifte 2 und 3 einsetzen 
(haben nur Halteaufgaben und 
können evtl. entfallen). 





Biegeschablone | 
fertiges Chassisteil 


Stifte 4 und inneren Stift5nach 
erfolgter Biegung um Stift3 
einsetzen und am Stift5 Spei- 
che rechtwinklig umbiegen. 
Röhrchen aufstecken, Stift 6, 
inneren Stift7 einsetzen und 
biegen. Die restlichen Biegun- 
gen an den Stiften9 und 10 
erfolgen analog 2 und 3. Bei 
dieser Reihenfolge werden die 








1-11: Stifte bzw.deren Löcher 





Stifte 11 nicht benötigt. Sie 
werden nur vorgesehen, falls 
anders herum begonnen wird, 
das trifft auch auf je einen 
Stift2,3,4,5,7,8,9 und 10 zu, 
die je nach Biegerichtung und 
-beginn eventuell nicht benö- 
tigt werden. Auf dieser Vor- 
richtung können auch die 
Teille3a und b (Motor- und 
Achsträger) gebogen werden. 
Als Nachbearbeitung ist nur 
geringfügiges Nachrichten 
nach Entnahme aus der Vor- 
richtung nötig. Beim Biegen 
werden die Radien exakter, 
wenn mit kurzen, kräftigen 
Hammerschlägen nachgehol- 
fen wird. Die Stifte überstehen 
das anstandslos. Außerdem 
hat bestimmt jeder genügend 
Reste von Speichen, um Ersatz 
zu schaffen. 
Beim Löten werden die Teile 
durch die nach Bedarf einge- 
setzten Stifte und eine kleine 
Schraubzwinge oder eine 
Spannhebelzange in ihrer Lage 
fixiert. Diese Vorrichtung kann 
für alle nach dem in dem Bei- 
trag von L. Müller aufgezeigten 
Chassisprinzip entwickelten 
Chassis genutzt werden, wobei 
sich bei anderen Maßstäben 
oder Anrißplänen die Vorrich- 
tung problemlos anpassen 
läßt. 
Die Bauzeit der Vorrichtung 
beträgt etwa 15 bis 30 Minuten, 
das Biegen eines Chassis da- 
mit etwa fünf Minuten. 
G.Sämmang 


Zum Bau eines RG-EB-Modells 


Der Beitrag des Kameraden Peter Pfeil in mbh 9’78 regte uns zum 
Aufbau eines RC-EB-Modells an. Wir erhielten mit geringem 
Aufwand ein funktionstüchtiges Modell. 

Anstelle von vier Mikrotastern (Preis 10,20 M) verwenden wir nur 
zwei Taster. Außerdem führen wir dem Motor bei Rückwärtsfahrt 
eine kleinere Spannung zu, um die Bewegungen des Modells 


natürlich zu gestalten. 


Peter Deutschmann 


Di 





Fahrakku 
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Schwimmfahrzeuge 
und 





Funktions- 
modelle - 





kabeigesteuert 





Mit diesem Beitrag beginnen wir eine Serie 
über technische Probleme im Automodellbau. 
Diesen Veröffentlichungen liegen Abschnitte 
eines Buches über den Automodellsport 
zugrunde, das später im transpress — Verlag 
für Verkehrswesen in der Reihe der Mo- 
dellsportbücherei erscheinen wird. 





= 
Hartmut Leonhardt 


V:; dem Beginn des Baus 
eines schwimmfähigen 
Modells muß der Modellbauer 
sich einige Gedanken machen, 
inwieweit das Modell mit den 
speziellen Belangen des Was- 
seraufenthaltes vereinbar ist. 
Dazu gehört zuerst eine grobe 
Konzeption des Bauplanes, 
d.h., es muß überschlägig die 
Masse des Modells ermittelt 
werden. Dazu gehören auch 
die Massen der einzelnen Bau- 
elemente wie Motoren, Batte- 
rien und Steuerelemente. Um 
sicherzugehen, ist es ratsam, 
zu der ermittelten Masse einen 
Zuschlag von 10 bis 20 Prozent 
(je kleiner das Modell, um so 
größer der Zuschlag) zu geben, 
denn auch die Verbindungs- 
mittel (Lötzinn, Leime), Farbe 
und unvorhergesehene Teile 
bringen teilweise noch erheb- 
liche Massen. 

Die somit ermittelte Masse 
wird entsprechend der Gesetz- 
mäßigkeit — der Auftrieb ist 
gleich dem Gewicht der ver- 
drängten Wassermenge — 
dem Volumen des planmäßig 
in das Wasser eintauchenden 
Modellteils gegenübergestellt. 
Das vorgenannte Volumen 


setzt sich zusammen aus der 
Volumenberechnung entspre- 
chend Bauplankonzeption. Die 
Wasserliniie der Schwimm- 
fahrzeuge ist aus Fotos oder 
sonstigen Bauvorlagen zu er- 
mitteln. Entweder befinden 
sich an den Fahrzeugen weiße 
Striche für die Darstellung der 
Wasserlinie (unbeladen) und 
rote für den beladenen Zu- 
stand, oder man ersieht die 
Wasserlinie auf Darstellungen, 
bei denensich das Fahrzeug im 
Wasser befindet, eben als vor- 
handene Eintauchtiefe. Selten 
wird sofort vorbildgerechter 
Tiefgang erreicht werden. Ist 
das Gewicht zu gering, so ist 
nach Modellfertigstellung eine 
Trimmung durch zusätzliche 
Gewichtzugabe möglich. Pro- 
bleme entstehen bei einem zu 
schweren Modell. Hier sollte 
versucht werden, durch den 
Einsatz leichterer Baustoffe, 
Sparbauweise, Einsatz groß- 
volumiger leichter Teile unter 
der Wasserlinie o.ä. das Mo- 
dell weiter aus dem Wasser zu 
bringen. Da mit diesen Mitteln 
aber nur geringe Korrekturen 
möglich sind, bleibt als weite- 
rer Ausweg die Veränderung 


des Modellmaßstabes. Hieraus 
sollte ersichtlich werden, daß 
es keine verschwendete Mühe 
ist, eine theoretische Vorarbeit 
zu leisten, denr am fertigen 
Modell kann kaum noch etwas 
zweckmäßig geändert werden. 
Bei schwimmfähigen Model- 
len gilt es weiter zu beachten, 
daß das angeschlossene 
Steuerkabel infolge seiner 
Masse und Steifigkeit auf die 
Steuerbarkeit einen unange- 
nehmen Einfluß ausübt. Einen 
recht guten Erfolg kann man 
erzielen, wenn man sich selbst 
ein Kabel aus Spulendrähten 
herstellt. Diese Drähte gibt es 
in Dicken, die nicht viel stärker 
als ein Haar sind. Ein solches 
Kabel läßt sich mit einiger 
Sorgfalt mit einer selbstgefer- 
tigten „Verseilmaschine” her- 
stellen. 

Das soll an einem Beispiel er- 
läutert werden. 

Auf einer Scheibe von etwa 
150mm Durchmesser bringt 
man vier Rollen an. Dabei wird 
auf drei Rollen Draht aufge- 
wickelt und auf die vierte 
dünne Angelschnur, die zur 
Erreichung einer gewissen 
Zugfestigkeit des Kabels dient. 


Die vier Adern werden durch 
die Bohrung der Scheibe ge- 
zogen und an einem Haken 
0.&. befestigt. Die Scheibe wird 
nun gedreht, um die Adern 
miteinander zu verdriilen. 
Gleichzeitig wird langsam der 
Draht von den Rollen abgezo- 
gen, indem man sich vom Be- 
festigungspunkt wegbewegt. 
Die Rollen dürfen sich nicht zu 
leicht drehen, damit die Drähte 
stets straff sind. Der verwen- 
dete Draht darf keine Schäden 
an der Isolierlackierung haben. 
Nach Abschluß des Verdrillens 
prüft man die Funktionsfähig- 
keit und streicht das Kabel 
dünn mit „Cenusil‘ ein, um es 
vor Beschädigungen zu schüt- 
zen. 

Nach diesen allgemeinen Vor- 
aussetzungen für schwimm- 
fähige Modelle soll näher auf 
spezifisch Anforderungen 
eingegangen werden. Dazu 
gehört hauptsächlich das Ab- 
dichten gegen eindringendes 
Wasser. 

Oftmals ist jedoch im Interesse 
der Vermeidung von Undicht- 
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Schwimmfahrzeuge 
und 
Funktions- 
modelle — 
kabelgesteuert 


heiten auf manche original- 

getreue Darstellung zu verzich- 

ten. 

Hinsichtlich der Forderungen 

und Möglichkeiten einer vor- 

bildnahen Nachbildung kann 
man drei wesentliche Gruppen 
unterscheiden: 

— Amphibische Fahrzeuge 
ohne Luken, Klappen usw. 
im Wasserbereich 

— Amphibische Fahrzeuge 
mit Luken, Klappen usw. im 
Wasserbereich 

— Wasserfahrzeuge 


Amphibische Fahrzeuge ohne 
Öffnungen im Wasserbereich 

Zu dieser Gruppe sind als 
wesentliche Vertreter zu 
zählen: Schwimm-SPW, 
Schwimmpanzer, schwimm- 
fähige Lkw, Fähren, Pontons. 

Diese Fahrzeuge sollten zweck- 
mäßigerweise Kettenfahr- 
zeuge sein, weil dafür nur drei 
Drähte zur Steuerung erforder- 
lich sind, d.h. je ein Draht für 
je einen Motor (zur Steuerung) 
und der dritte Draht als Strom- 
zuführung zu beiden Motoren. 
Für jeden weiteren eingebau- 
ten Motor wäre ein weiterer 
Draht zur Steuerung notwen- 
dig. 

Eine Möglichkeit der Mo- 
torenschaltung von Land- auf 
Wasserantrieb und umgekehrt 
ergibt sich durch die 
Schwimmerschaltung. 

Durch die Abschaltung des 
Landantriebes während der 
Wasserfahrt ergibt sich die 
volle Kraft für den Wasseran- 
trieb, und außerdem wird die 
Abdichtung der Achsen er- 
leichtert, weil die Drehbewe- 
gung der Achsen zwangsläufig 
das Eindringen von Wasser in 
den Innenraum fördert. Zur 
Abdichtung schwimmfähiger 
Modelle sollte mansich bereits 
beim Entwurf genügend Ge- 
danken machen. In jedem Fall 


mb Ih 11279 24 


geht man davon aus, daß eine 
optimale Abdichtung und das 
Auswechseln von Teilen 
(Achsen, Wellen, Getriebe) 
möglich sein sollte. Da die 
Modellmotoren nur eine be- 
grenzte Leistung abgeben, ist 
man bestrebt, durch die Ab- 
dichtung der Achs- und 
Wellendurchgänge nicht noch 
unnütz hohe Reibungsverluste 
hervorzurufen. Eine im Ma- 
schinenbau übliche Stopf- 
buchse wäre am Modell z.B. 
nachteilig. Beim Bau 
schwimmfähiger Automodelle 
liegt der Motor überwiegend 
unter der Wasserlinie bzw. in 
gleicher Höhe mit dieser, des- 
halb ist auch die im Schiffbau 
übliche Verwendung eines 
Stevenrohres nicht prinzipiell 
möglich, man sollte jedoch 
diese recht sichere Methode 
nicht außer acht lassen. 
Einige Varianten der Abdich- 
tung von Achs- und Wellen- 
durchgängen (im Nachgang 
als Antriebsdurchgänge be- 
zeichnet) sollen hier beschrie- 
ben werden. Eine Kombination 
der Varianten erhöht dabei 
noch die Wirkung und Sicher- 
heit. 

a) Hinter die Bohrung der 
Antriebsdurchgänge setzt man 
einen Kasten mit Fettfüllung. 
Geeignet ist zähes Fett (Was- 
serpumpenfett, Fette für Ma- 
schinen mit heißen Medien). 
b) Aufkleben einer gelochten 
Gummischeibe auf die Außen- 
fläche des Durchganges. Der 
Lochdurchmesser muß so 
sein, daß die durchgehende 
Welle bzw. Achse straff sitzt. 
Diese Variante ist aber für 
schnellaufende Antriebe we- 
nig geeignet, weil der Gummi 
ausschlägt oder sich wegen 
der entstehenden Schwingun- 
gen vom Modell löst. Die Wahl 
des Klebers richtet sich nach 
dem Material des Modells. 


c) Eine recht sichere Methode 
ist die nachfolgende: Der An- 
trieb wird durch eine Buchse 
(z.B. Messing) von etwa 10mm 
Länge geführt, die Passung 
muß so genau wie möglich 
sein. Man bohrt die Buchse 
und schleift sie bis zum Durch- 
messer des Antriebs auf bzw. 
schleift den Antrieb passend in 
die Buchse ein. Vor oder hinter 
der Buchse wird noch ein klei- 
nes Fettpolster (ähnlich der 
ersten Variante) angeordnet. 
So wird ein sauberer Lauf des 
Antriebes mit guter Dichtigkeit 
erzielt. Bei Antrieben größerer 
Durchmesser (ab 3 bis 4mm) 
kann man den Antrieb im Be- 
reich des Durchgangs durch 
die Buchse mit einer Nut ver- 
sehen, die Buchse anbohren 
und in diese Bohrung Fett ein- 
pressen, das dann in der Nut 
einen weiteren Dichtungsring 
bildet. Die Bohrung in der 
Buchse sollte etwa 2 mm 
Durchmesser haben, dann 
kann man miteinerKanüle und 
kleinen Spritze gut das Fettein- 
pressen. Es eignet sich hierzu 
schon eine Spritze, wie sie die 
„Puppendoktorspiele‘ haben. 
d) Die Abdichtung von An- 
triebswellen ist ebenfalls mit 
Rundringen möglich, wie sie 
als Dichtung in Ventilen ver- 
wendet werden. Wichtig ist 
hierbei eine sichere Befesti- 
gung der Ringe am Fahrzeug. 
Die Unterbringung in einem 
Gehäuse mit zusätzlicher Ver- 
klebung wäre hierfür ratsam. 


Amphibische Fahrzeuge mit 
abzudichtenden Klappen, 
Öffnungen u.ä. 

Der Nachbau von Schwimm- 
wagen, schwimmfähigen SPW 
oder anderen schwimmfähi- 
gen Kraftfahrzeugen (z.B. auch 
Pkw) bringt bei vorbildnaher 
Ausbildung das Problem der 
Abdichtung von Türen, Luken, 
Ladeklappen usw. mit sich. Im 
Interesse eines gefahrlosen 
Wasseraufenthalts des Mo- 
dells ist zu überlegen, in wel- 
chem Umfang der vorbildnahe 
Nachbau möglich ist. Typische 
Teile müssen bedienbar sein, 
wie eben die Ladeklappe des 
Schwimmwagens zur Auf- 
nahme der Lasten oder Mann- 
schaften, die Türen oder Luken 
eines SPW. Dagegen ist es un- 
zweckmäßig, jede mögliche 
Klappe beweglich auszufüh- 
ren, weil sich dadurch ein 


großer Unsicherheitsfaktor bei 
der Wasserdichtheit ergibt. Vor 
dem Beginn der Wasserfahrt 
ist eine Prüfung aller Dichtun- 
gen ratsam, damit der mögli- 
che Verlust des Modells aus- 
geschlossen wird, auch die 
ordnungsgemäße Kabelbefe- 
stigung ist notwendig, so kann 
im Bedarfsfall das Kabel als 
Rückholleine dienen. 

Die Abdichtung der Verschluß- 
stellen ist möglich durch das 
Zusammenpressen der Klappe 
und des Grundbauelements 
mit einem zwischenliegenden 
Dichtungsmaterial. Das ge- 
eignete Dichtungsmittel ist 
Gummi in den verschieden- 
sten Ausführungen. Mit dem 
Silikonkautschuk ,Cenusil’ 
steht dem Modellbauer ein 
universell einsetzbares Dich- 
tungsmittel zur Verfügung. 

So kann beispielsweise die 
Ladeklappe eines Schwimm- 
wagens abgedichtet werden, 
indem ein an der Ladeflächen- 
seite angebrachtes U-Profil mit 
„Cenusil” ausgefüllt wird, ein 
an derLadeklappe befindliches 
Winkelprofiil drückt beim 
Schließen der Klappe in die 
Cenusildichtung und sichert 
einwandfreie Dichtheit. 

Als Dichtungsmittel kann 
ebenfalls Gummi dienen, der 
aus Autoschlauch, Fahrrad- 
schlauch oder Gummiprofilen 
für den jeweiligen Einsatz- 
zweck zurechtgeschnitten 
wird, es sollte dabei bedacht 
werden, daß möglichst wenig 
Klebstellen entstehen. Der 
Gummi wird vollflächig mit 
einem zweckentsprechenden 
Kleber auf dem Bauteil befe- 
stigt, wobei dieser stets dort 
angebracht wird, wo er am 
wenigsten auffällt und der ge- 
ringsten Gefahr des Ablösens 
ausgesetzt ist. Oftsind Klappen 
erhaben, besitzen Sicken oder 
Verstärkungen, in die das Dich- 
tungsmaterial eingebracht 
werden kann. Ist das Modell 
außer Betrieb, sollten alle ab- 
gedichteten Klappen geöffnet 
oder nur lose angelegt werden. 
So werden die Abdichtungen 
geschont und bleibende Ein- 
drücke vermieden. 
Voraussetzung für die zuver- 
lässige Funktion der Abdich- 
tung ist ein festes Aufeinander- 
pressen der Bauteile. Die 
Scharniere werden stabil aus- 
geführt und so angeordnet, 
daß beim Schließen der Öff- 


nung ein Ändruck an das Dich- 
tungsmaterial eintritt. Die 
Klappen werden durch keilige 
Verschlüsse, Federn, Spann- 
schlösser, Schrauben oder 
andere geeignete Vorrichtun- 
gen an den Baukörper gepreßt. 
Die Auswahl der Vorrichtung 
wird bestimmt durch den er- 
forderlichen Grad derDichtheit 
(ständige Wasserberührung 
oder nur beim Einfahren in das 
Wasser, .großer Tiefgang, 
Spritzwasserabdichtung usw.) 





und der möglichst vorbildge- 
rechten Darstellung. Eine ver- 
deckte Ausführung läßt sich 
mit Torsionsfedern ermögli- 
chen. Dabei rückt ein axial vor- 
gespannter Stahldraht stets 
die Klappe an. Wegen der 
ständig wirkenden Kraft des 
Stahldrahtes, die beim Öffnen 
noch vergrößert wird, muß auf 
eine sorgfältige und stabile Be- 
festigung besonderes Augen- 
merk gelegt werden. Bei der 
Nachbildung gefederter Ach- 
sen werden die Achsdurch- 
gänge wie vorher beschrieben 
als Antriebsdurchgänge ab- 
gedichtet und der abzufe- 
dernde Achsteil gelenkig, 
außerhalb des wasserdichten 
Baukörpers angebracht (z.B. 
am 8-Rad-SPW). Fahrzeuge mit 
Gleiskettenfahrwerk besitzen 
meist torsionsgefederte Lauf- 
rollen. Die Achslager werden 
im Fahrzeuginneren von einem 
fettgefüllten Kasten umgeben, 
so daß auch bei Bewegung der 
Achsen kein Wasser eindrin- 
gen kann. 


Zur vorbildgerechten Mo- 
dellausbildung wird eine der- 
artige Federung im Fahrzeug- 
inneren angebracht und be- 
findet sich ebenfalls in den 
fettgefüllten Kästen. 


Wasserfahrzeuge 

Auch im Automodellbau kön- 
nen Wasserfahrzeuge nach- 
gebaut werden. Dabei handelt 
es sich hauptsächlich um Mi- 
litärtechnik, speziell um Bug- 
sierboote der Pioniertruppen. 


NET 


Moderne Bugsierboote haben 
entweder ein abklappbares 
Fahrwerk zum Landtransport 
oder sind auf modifizierten 
Lkw verlastet. Im Zusammen- 
wirken mit anderen Modellen 
— z.B. Pontonfähren — wird 
durch diese Bugsierboot- 
modelle eine interessante 
Funktionsausführung möglich 
(siehe Foto auf Seite 23). 

Wer ein solches Bugsierboot 
nachbauen möchte, ist gut 
beraten, wenn er sich einige 
Kenntnisse über den Schiffs- 
modellbau verschafft. Die Her- 
stellung des Bootskörpers er- 
fordert die vorherige Ermitt- 
lung der Spantformen. 

Wie das durch die Darstellung 
mehrerer charakteristischer 
Schnitte durch den Bootskör- 
per zeichnerisch geschieht, ist 
auf Bauplänen für Schiffsmo- 
delle ersichtlich. Die Herstel- 
lung von Schablonen aus 
Pappe und Zeichenkarton ist 
eine große Hilfe zur Teilher- 
stellung und läßt die Ermitt- 
lung von Korrekturen gut zu, 


ohne viel Mühe und Material 
umsonst zu investieren. 

Die Steuerung wird über zwei 
Motoren und Schrauben oder 
über das elektromotorisch 
stellbare Ruder realisiert. Ein 
zweimotoriges Boot hat eine 
recht große Schubkraft, gute 
Manövrierfähigkeit und ist hin- 
sichtlich der Steuerung einfach 
aufgebaut. Der Einbau einer 
Rudermaschine, wie sie für 
RC-Anlagen Anwendung fin- 
det, ist bei einer entsprechen- 
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den Steuerspannung als An- 
trieb des Steuerorgans eben- 
falls möglich. 

Da die notwendige Spannung 
für Fahrmotoren höher liegt als 
die für Rudermaschinen zu- 
lässige, muß indiesem Fall das 
Kabel die Fahr- und Steuer- 
spannung getrennt übertra- 
gen. Wenn nicht ein recht 
dünnes und geschmeidiges 
Kabel verwendet wird, wirken 
die zusätzlichen zwei Drähte 
nachteilig auf die Steuerbar- 
keit, denn das Kabel beeinflußt 
enorm Geschwindigkeit und 
Richtung des Bootes. Der Ein- 
bau starker Motoren kann 
diesen Umstand in gewissem 
Umfang entgegenwirken. 


Funktionsmodelle 

Neben der sauberen Mo- 
dellausführung besteht ein 
wesentlicher Reiz in der Aus- 
führbarkeit von Funktionen. 
Bei der Erarbeitung der nöti- 
gen Bauunterlagen muß die 
geplante Funktionsfähigkeit 
unbedingt berücksichtigt wer- 


den, weil die erforderlichen 
Antriebsaggregate möglichst 
ohne störenden Einfluß auf das 
Gesamtbild des Modells unter- 
gebracht werden sollen. 

Hier spielt auch die Wahl des 
Modellmaßstabes eine wich- 
tige Rolle. 


Arbeitsmaschinen 

Aus der umfangreichen Palette 
der Arbeitsmaschinen sind für 
den Modellbau Bagger, Pla- 
nierraupen und Krane gut ge- 
eignet. Die Arbeitsinstrumente 
werden bei diesen Geräten 
durch Seile oder Hydraulikan-. 
lagen bewegt. Der vorbildnahe 
Nachbau einer funktionsfähi- 
gen Hydraulikanlage kann im 
Modell kaum realisiert werden, 
deshalb’ werden dafür Ersatz- 
lösungen gewählt, die dem 
Vorbild in Aussehen und Funk- 
tionsweise nahekommen. Als 
Möglichkeiten gibt es dafür 
z.B. verdeckte Seilzüge, Zahn- 
stangen, Gewindespindeln. 
Das Hydrauliksystem wird 
dabei als Attrappe dargestellt, 
in der sich das Antriebsele- 
ment bewegt. 

Für diese Modelle ist das Gleis- 
kettenfahrzeug gut geeignet, 
es isteinfach zu steuern, besitzt 
eine gute Kraftübertragung auf 
die Fahrfläche und ist weniger 
störanfällig gegen Schmutz als 
das Radfahrwerk. Es soll damit 
gesagt werden, daß der Mo- 
dellbauer die Auswahl des 
Modells auch nach dem ge- 
planten Einsatzzweck treffen 
sollte, denn nicht jedes Modell 
muß auf maximale Wett- 
kampferfolge zugeschnitten 
sein, sondern soll evtl. als 
Spielzeug, Demonstrations- 
modell oder pädagogisches 
Hilfsmittel dienen. 


(wird fortgesetzt) 
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Bespannfolie in der Praxis 





Ein Beitrag aus dem GST-Modellsportzentrum 


Berlin Prenzlauer Berg, Sektion Flugmodellsport 


Bespannfolien aus Plast- 
werkstoffen setzen sich im 
Flugmodellbau mehr und 
mehr durch. Sie sind vor allem 
als sogenannte Bügelfolien 
auch den Modellfliegern in der 
DDR bekannt underfreuen sich 
wachsender Beliebtheit. Bisher 
sind aber derartige Folien nur 
aus NSW-Importen erhältlich 
und werden nicht über den 
sozialistischen Einzelhandel 
vertrieben. 

Die in mbh 4’77 dargelegte 
Nutzung von Polyestertereph- 
talatfolie (PETP) zeigt eine 
Möglichkeit, Bespannfolie für 
Flugmodelle selbst herzustel- 
len. Auch in der Sektion Flug- 
modellsport der GO Mo- 
dellsportzentrum Berlin Prenz- 
lauer Berg sind Versuche zur 
Anwendung dieser Folie 
durchgeführt worden. Einige 
der daraus resultierenden Er- 
fahrungen sollen hier darge- 
legt werden. 

1. Eigenschaften der han- 
delsüblichen PETP-Folien 
PETP-Folie wird als Tonband- 
und Filmunterlage hergestellt 
und ist über den VEB Magnet- 
bandfabrik Dessau oder die 
Versorgungskontore für Büro- 
und Papierwaren beschaffbar. 
Sie ist in Dicken von 0,012, 
0,015, 0,025, 0,035 mm 
(Flächenmasse 18, 21, 36 und 
50 g/m?) und Breiten von 400 
und 620 mm erhältlich und 
wird in Rollen (Restrollen aus 
der Tonbandproduktion) ge- 
liefert. Zur Verarbeitung wer- 
den zwei bis drei Meter lange 
Abschnitte zugeschnitten. 

Die rohe PETP-Folie ist glas- 
klar, glatt, hochglänzend und 
kraftstoffest. Sie zeichnet sich 
durch hohe Festigkeit aus, ent- 
standene Risse reißen aber 
sehr leicht weiter. Die hohe 
Elastizität muß bei der Modell- 
konstruktion berücksichtigt 
werden, da Biege- und Tor- 
sionssteifigkeit durch die Holz- 
konstruktion zu sichern sind. 
Bei Erwärmung schrumpft die 
Folie um vier bissechs Prozent. 
Das ermöglicht ein leichtes 
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Spannen der auf Modellteile 
aufgebrachten Folie. Da die 
Schrumpfung sowohl in 
Längs- als auch in Querrich- 
tung erfolgt, muß bei starken 
Rundungen an Flügelnasen 
das Einsinken durch enge 
Rippenabstände oder Hilfsrip- 
pen vermieden werden. 

Die Folie sollte aufgerollt auf- 
bewahrt werden, dasich Falten 
kaum entfernen lassen und in 
jedem Falle bei der Verarbei- 
tung hinderlich sind, ja sogar 
den Erfolg in Frage stellen. 


2. Verfahren zum Aufbringen 
der Folie 

2.1. Bügelfolie mit Heißkleber 
Das Verfahren zur Herstellung 
von Bügelfolie wurde in mbh 
4'77 beschrieben. Nach unse- 
ren Erfahrungen weist die An- 
leitung einen wesentlichen 
Mangel auf: Es wurde nicht 
genügend auf die Schwierig- 
keiten des Einfärbens der Heiß- 
kleberlösung hingewiesen. 
Universalabtönpasten des VEB 
Farbenfabrik Nerchau sind 
offenbar nicht geeignet. Wir 
mußten feststellen, daß diese 
Pasten »ausölen«, d.h. fettige, 
leicht verschmierende Farb- 
schichten ergeben, die nicht 
das beabsichtigte Aufbügeln 
gewährleisten. Wir haben die 
besten Ergebnisse mit FLUO- 
XONA-Lacken erzielt, die we- 
gen ihrer intensiven Farben 
den Modellbauern gut bekannt 
sind. Gut eignen sich auch 
organische Metalleffektpulver 
(Gold, Silber, Bronze) und Po- 
Iyestertönfarben. Wir haben 
die Erfahrung gemacht, daß es 
günstig ist, die Verwendbarkeit 
von Farbträgern vor dem Mi- 
schen des Spritzmittels zu 
prüfen, indem man die Farb- 
träger im Lösungsmittel zu 
Iösen versucht. Wenn bei die- 
sen Versuchen keine homoge- 
nen Lösungen entstehen, 
sondern flockige, ölige, klum- 
pige oder ausfällende Gemi- 
sche, ist es sinnlos, diese Farb- 
träger einzusetzen. 

Für das Lösen des Schmelz- 
klebers327 wird ,„Tri” (Tri- 


chloräthylen) empfohlen. Wir 
verwenden mit guten Ergeb- 
nissen „Tetra” (Tetrachlorme- 
than). Sicher sind auch andere 
Lösungsmittel geeignet, es 
sollten aber diese nichtbrenn- 
baren bevorzugt werden. Der 
VEB Klebstoffwerke Pirna stellt 
weiterhin den Schmelzkle- 
ber 330 her, der sich ebenfalls 
bestens eignet. Als Schmelz- 
temperaturen werden vom 
Hersteller 90°C für SK327 und 
70°C für SK330 angegeben. 
Die für die Farbpastenzugabe 
angegebenen Mengen sind 
unseres Erachtens mit einiger 
Vorsicht zu genießen. Hier 
sollte der Modellbauer etwas 
probieren und die Ergebnisse 
festhalten. Besonders wichtig 
ist das, um Erkenntnisse für 
Mischfarben zu gewinnen. Bei 
zu hohen Farbstoffanteilen in 
der Spritzlösung läßt die Haft- 
fähigkeit der Bügelfolie nach. 
Bei zu geringen Anteilen spritzt 
man dickere Schichten auf, um 
genügende Deckung zu errei- 
chen; eine zu dicke Schicht er- 
gibt aber ebenfalls wieder ge- 
ringere Haftung, vor allem aber 
höhere Flächenmasse. Das 
Optimum zu ermitteln, ist si- 
cher nicht einfach, befrie- 
digende Ergebnisse werden 
aber mit etwas Fingerspitzen- 
gefühl fast immer erreicht. In 
der Regel ist es günstig, dik- 
kere Schichten durch mehr- 
fachen Auftrag geringer pig- 
mentierter Lösung herzustel- 
len, um eine ausreichende 
Menge des gelösten Schmelz- 
klebers auf die Folie zu brin- 
gen. 

Das Aufbügeln geschieht mit 
einem Reglerbügeleisen. Bei 
SK-330-Folien genügt eine 
Einstellung zwischen Wolle 
und Baumwolle. Grundsätzlich 
sollte man beim Befestigen der 
Folie möglichst niedrige Tem- 
peraturen wählen und erst das 
Glätten und Spannen mit et- 
was höheren vornehmen, weil 
sonst schon beim Aufbringen 
der Folie starkes Schrumpfen 
eintritt und Verzüge kaum zu 
vermeiden sind. Folgende Ar- 


beitsweise hat sich als die 
effektivste erwiesen: 

— Die Folie wird so zuge- 
schnitten, daß sich die Ab- 
schnitte leicht überlappen. Die 
Überlappung ist dabei so zu 
bemessen, daß sie möglichst 
auf festen Unterlagen (Holz- 
teilen) versiegelt wird. 

— Der zuerst aufzubringende 
Abschnitt wird mit sehr weni- 
gen Nadeln oder Spannung auf 
das zu bespannende Teil ge- 
heftet. Die Ränder werden mit 
der Spitze des Bügeleisens 
punktweise angebügelt, so 
daß die Lage des Abschnitts 
fixiert ist. Dabei ist vorzugs- 
weise an Kreuzungspunkten 
der Holzteile zu ‚punkten‘. Die 
Nadeln können nun entfernt 
werden. 

— Ohne jedes Spannen wer- 
den die Ränder des Abschnit- 
tes gleichmäßig auf die Holz- 
teile gebügelt. Dabei darf nicht 
zu stark gedrückt und gezogen 
werden, weil sich die erwärm- 
ten Folienteile sonst leicht ver- 
schieben und Runzeln bil- 
den. 

— Nach dem Befestigen der 
Ränder werden die inneren 
Teile der Bespannung auf die 
Holzteile aufgebügelt. Dabei ist 
möglichst mit der Spitze oder 
Kante des Bügeleisens zu ar- 
beiten, um die frei tragenden 
Zonen nicht zu erwärmen. 


-— Die Überstände werden 


nun sauber um die Holzteile 
gebügelt, um saubere Über- 
lappungen zu garantieren. 
Nasen- und Endleisten von 
Tragflächen sind besonders 
sorgsam zu behandeln. Bei 
Randbögen ist meist ein Ein- 
schneiden notwendig, um die 
dadurch entstehenden Streifen 
übereinanderlegen zu können 
und Falten zu vermeiden. 

— Abschließend wird die ge- 
samte bespannte Fläche 
schrittweise mit dem etwas 
wärmer gestellten Bügeleisen 
bestrichen und dadurch ge- 
spannt. Kleine Fältchen in der 
Bespannung gleichen sich 
dabei aus. Wichtig ist bei die- 
sem Arbeitsgang, daß die be- 


spannten Teile gerade gehal- 
ten, eventuell eingespannt 
werden, weil man sonst Ver- 
zuge einbuügelt. 

In dieser Folge werden alle Zu- 
schnitte aufgebracht. Nach 
einiger Übung gehen die Ar- 
beiten sehr schnell von der 
Hand, so daß eine Tragfläche 
für ein »Pionier«-Modell bei- 
spielsweise in 30 Minuten fer- 
tig bespannt ist. 


2.2. Folie mit Alkydharzlackie- 
rung 

Die bei der Herstellung von 
Bügelfolie zu überwindenden 
Schwierigkeiten, besonders 
bei der Beschaffung des 
Schmelzklebers, veranlaßten 
uns, nach Möglichkeiten zu 
suchen, die jedem Modell- 
bauer erschlossen werden 
können. So konnten wir fest- 
stellen, daß sich die Folie ohne 
Schwierigkeiten mit Alkyd- 
harz-Kombinationslacken 
spritzen und mit Kontaktkleber 
auf die Modellteile aufbringen 
läßt. 

Für die Beschichtung eignen 
sich Alkydharz-Autolack und 
Alkydharzlack-Spray. Der Lack 
ist in gewohnter Weise kreuz- 
weise aufzusprühen, wobei 
mehrfach aufgetragene, sehr 
dünne Schichten vorteilhaft 
sind, um Ungleichmäßigkeiten 
zu vermeiden. Empfehlens- 
wert ist es, die rohe Folie auf 
Platten zu befestigen und 
waagerecht liegend zu sprit- 
zen. Das vermeidet „Nasen 
und auch lästiges Flattern der 
Folie beim Spritzen. Die lak- 
kierte Folie wird ebenfalls auf 
die zu bespannenden Mo- 
dellteile aufgebügelt. Dazu ist 
es notwendig, die geschliffe- 
nen und eventuell mit Spann- 
lack gestrichenen Modellteile 
mit verdünntem Kontaktkleber 
zu präparieren. Wir benutzen 
„Epasol-Kontakt”, den wir mit 
Tetra (1 Teil Kleber und 2 Teile 
Tetra) streichfähig verdünnen. 
Nach dem Auftragen wird eine 
kurze Trockenzeit abgewartet; 
beim Bespannen mehrerer 
Teile ergibt sich diese von 
selbst aus der Arbeitsfolge. 
Dann kann die lackierte Folie 
mit derLackschicht nach unten 
wie Bügelfolie aufgebügelt 
werden. 


2.3. Aufbringen roher Folie 
Da nicht jeder Modellbauer 
eine Farbspritzanlage besitzt, 


hielten wir esfur notwendig, zu 
prüfen, ob sich rohe Folie auf- 
bringen läßt. Es ist unseres Er- 
achtens besonders für Anfan- 
ger und junge Modellbauer der 
günstigste Weg. Die rohe Folie 
läßt sich wie lackierte Folie auf 
die mit Kontaktkleber imprä- 
gnierten Modellteile sehr leicht 
aufbringen. Dielmprägnierung 
muß aber besonders sorgsam 
erfolgen. Die bespannten Mo- 
dellteile können nachträglich 
lackiert werden. 


3. Anwendung und Eigen- 
schaften 

Die Nutzung der PETP-Folie als 
Bespannmaterial für Flug- 
modelle ist besonders größe- 
ren Grundorganisationen und 
Sektionen der GST, zentralen 
Arbeitsgemeinschaften und 
Modellsportzentren zu emp- 
fehlen, da hier Rohmaterialien 
einfacher zu beschaffen sind. 
Die wesentlichen Vorteile der 
Folienbespannung liegen in 
der Masseverringerung und 
Zeiteinsparung. Die Mas- 
seeinsparung macht beispiels- 
weise bei Tragflächen der 
„Pionier”-Modelle 15 bis 20g 
gegenüber einer mit Spann- 
lack imprägnierten Japan- 
papierbespannung aus. Die 
Zeiteinsparung ergibt sich aus 
dem Wegfall der Spannlack- 
anstriche und der zeitaufwen- 
digen Zwischenbehandlun- 
gen, insbesondere des Schlei- 
fens. 

Als wesentlicher Nachteil wird 
immer wieder die hohe Elasti- 
zität der Bespannung genannt, 
weil Tragflächen z.B. von 
F1A-Modellen nicht genügend 
steif werden. Diesem Umstand 
muß Rechnung getragen wer- 
den, indem besonders steife 
Holzkonstruktionen gebaut 
werden. Für viele Fälle ist die 
hohe Elastizität sehr vorteil- 
haft, weil übernormale Be- 
anspruchungen nicht zum Zer- 
reißen der Bespannung und 
damit zum Bruch von Tragflä- 
chen führen. Segelflugmodelle 
von Anfängern „legen oft beim 
Hochstart die Ohren an”, weil 
die Zugkraft noch nicht richtig 
dimensioniert wird. Besonders 
bei starken Aufwinden und 
Böen zeigen sich hier fo- 
liebespannte Tragflächen 
überlegen, weil sie die hohe 
Belastung elastisch aufneh- 
men und überstehen. Ebenso 
überstehen foliebespannte 


Flachen harte Landungen von 
Fessel- und Fernsteuerflug- 
modellen leichter als pa- 
pierbespannte. Nicht unter- 
bewerten sollte man auch die 
höhere Robustheit von Folie 
beim Transport. Das Eindrük- 
ken der Bespannung führt bei 
Spannpapieren fast immer 
zum Zerreißen, bei Folie meist 
nur zu überdehnten Stellen, die 
leicht durch erneutes Erwär- 
men zu beseitigen sind. Ein 
wesentlicher Vorteil der Fo- 
lienbespannung ist die Kraft- 
stoffestigkeit und Unempfind- 
lichkeit gegenüber Feuchtig- 
keit. Verzuge wegen feucht ge- 
wordener Flächen sind aus- 
geschlossen. 

Die Anwendung der Bügelfolie 
nach 2.1. setzt voraus, daß die 
Probleme der Beschaffung des 
Schmelzklebers überwunden 
werden und erfahrene Farb- 
spritzer die Folie herstellen. 
Anfangs können Schwierig- 
keiten beim Einfärben der Folie 
auftreten (s.o.). Wir verwen- 
den zum Spritzen mit gutem 
Erfolg den Heimkompressor 
HKS 300. Es lassen sich schnell 
größere Mengen herstellen, 
die aufgerollt leicht zu bevor- 
raten sind. Das Bespannen er- 
fordert keine Vorbereitung des 
Rohbaus undist sehr leicht und 
schnell zu realisieren. Da der 


Schmelzkleber nicht kraftstoff- 


fest ist, empfiehlt es sich, bei 
Motormodellen breitere Über- 
lappung vorzusehen (1 bis 
2cm) und die Kanten zu ver- 
siegeln. Wir streichen einen 
schmalen Strich PUR-Einkom- 
ponentenlack farblos auf die 
Kanten, der die Funktion gut 
erfüllt, bestens haftet und we- 
gen seiner Elastizität nicht ab- 
platzt. Geeignet ist auch Al- 
kydharz-Klarlack. Die Anwen- 
dung der mit Alkydharzlack 
vorbehandelten Folie vermei- 
det die Beschaffungsprobleme 
für Schmelzkleber und ge- 
eignete Abtönpasten bzw. 
-farben. Die Alkydharzlacke 
sind leicht zu beschaffen und 
können wunschgemäß ge- 
mischt bzw. mit überall erhält- 
lichen Abtönpasten abgetönt 
werden. Kontaktkleber zum 
Aufbringen ist ebenfalls über- 
all erhältlich. Da dieser nicht 
kraftstoffest ist, sollten Be- 
spannungen von Motormodel- 
len ebenfalls versiegelt wer- 
den. Dazu kann hier der auf die 
Folie gespritzte Alkydharzlack 


eingesetzt werden. Dieses Ver- 
fahren ıst besonders fur 
kleinere Arbeitsgemeinschaf- 
ten und Sektionen geeignet. 
Das Aufbringen von Rohfolie 
und nachfolgendes Lackieren 
bringt die geringsten Probleme 
mit sich. Eskann eine beliebige 
Lackierung aufgebracht wer- 
den. Auch der Pinselauftrag ist 
möglich, d.h, man kommt 
ohne Spritzanlage aus. Durch 
die Lackierung werden die 
Kanten gleichzeitig versiegelt. 
Das macht dieses Verfahren 
besonders für Motormodelle in 
kleinen Gemeinschaften und 
für. Einzelmodellbauer inter- 
essant. Sauber gebaute Mo- 
delle können zu Demonstra- 
tionszwecken glasklar be- 
spannt werden und bereichern 
so jede Ausstellung. 


4. Reparaturen 

Die Bedingungen für Reparatu- 
ren von Bespannungsschäden 
bei Anwendung von PETP- 
Folie sind völlig andersartig als 
bei Papierbespannung. Die 
Methoden der Reparatur von 
Papierbespannungen sind in 
keiner Weise auf Folie über- 
tragbar. Das Zusammenziehen 
von Rissen mit Duosan 0.3. 
Zelluloseklebern führt zu un- 
schönen Fältchen und ist we- 
nig dauerhaft, weil der aus- 
gehärtete Kleber nur sehr ge- 
ringe Haftkraft auf der Folie 
hat. Diese Schwierigkeiten 
führen teilweise zu dem vor- 
schnellen Urteil, Folie sei bei 
Reparaturen schwer zu hand- 
haben und schon deswegen 
kein vorteilhafter Bespan- 
nungswerkstoff. 

Die Schnellreparatur von Fo- 
lienbespannungen bei Rissen 
und Einstichen, die im Wett- 
kampfeinsatz der Modelle 
häufig auftreten, ist sehr leicht 
durch Überkleben der Schad- 
stellen mit Kontaktkleber und 
Rohfolie auszuführen. Da nach 
dem Aufbringen des „‚Flik- 
kens‘, der die Kanten etwa 1 
bis 2cm überdecken sollte, 
keine Trockenzeit notwendig 
ist, kann das Modell sofort 
wieder eingesetzt werden. Bei 
größeren zu überziehenden 
Flächen sollte ein behelfs- 
mäßiges Spannen erfolgen, 
um Verzügen der Bauteile ent- 
gegenzuwirken. Da bei Wett- 
kämpfen keine elektrischen 
Bügeleisen zur Verfügung 
stehen, ist vorsichtig mit der 
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offenen Flamme eines Feuer- 
zeuges oder einer Kerze zu er- 
warmen. Besser als diese ris- 
kante Erwärmung ist das Er- 
hitzen eines flachigen Metall- 
teils (Alulöffel, Blechstück, 
Messer), das dann über die zu 
spannende Fläche geführt 
wird. 

Bei der ordnungsgemäßen 
Reparatur von Schäden an 
Foliebespannungen gilt der 
auch bei Papierbespannungen 
übliche Grundsatz, daß zu- 
nächst das Bespannmaterial 
der frei überspannten Fläche 
bis an die nächste Auflage 
(Holz) zu entfernen ist und die 
Fläche ordnungsgemäß neu 
bespannt wird. Beim Arbeiten 
mit Folie ist aber zu beachten, 
daß die Folie auf schmalen 
Auflagen wenig Halt hat. Daher 
sind beim Abschneiden Über- 
stände an diesen Kanten zu 
belassen, die dann an die 
Seitenfläche angebügelt bzw. 


angeklebt werden, um ein Ab- 
reißen der Bespannung zu ver- 
meiden. Die neu aufzubrin- 
gende Bespannung wird mit 
Überlappung aufgebügelt oder 
aufgeklebt. Dabei sind die Hin- 
weise zum Aufbringen zu 
beachten, besonders hinsicht- 
lich Überlappung und Versie- 
gelung der Kanten bei Mo- 
tormodellen. 

Eine technologische Beson- 
derheit der PETP-Folien- 
bespannung darf wegen ihres 
großen Vorteils nicht uner- 
wahnt bleiben: Verzüuge lassen 
sich in einfachster Weise ‚aus- 
bügeln”. Verzogene Flächen 
oder andere Modellteile wer- 
den entgegen der Verzugsrich- 
tung leicht gespannt. Befesti- 
gen auf der Helling ist am 
günstigsten, aber auch Fest- 
halten durch einen Helfer kann 
vorteilhaft sein. Die durch das 
Verspannen Falten werfende 
Oberfläche wird nun einfach 


mit dem Bügeleisen überstri- 
chen. Dabei erweicht die Folie 
und spannt sich beim Abkuh- 
len neu. Die Fältchen ver- 
schwinden, und es sind dem 
Verzug entgegenwirkende 
Spannungen aufgebaut. In der 
Regel wird man diese Behand- 
lung auf der Gegenseite wie- 
derholen. In der gleichen 
Weise lassen sich natürlich 
geringe Verzuge in die 
Fläachenenden von Seglern 
bügeln, um Kurvenflug zu er- 
zeugen bzw. zu korrigieren. 


5. Zusammenfassung 
PETP-Folie bietet unter Berück- 
sichtigung ihrer speziellen Ei- 
genschaften günstige tech- 
nologische Möglichkeiten zur 
Anwendung als Bespannmate- 
rial. Hervorzuheben sind ihre 
gute Oberfläche, Kraftstoff- 
festigkeit, rationelles Aufbrin- 
gen und Masseeinsparung. 
Die aufgezeigten Verfahren 


zum Aufbringen und Farben 
der Folie erfordern keine Spe- 
zialkenntnisse und sind in jeder 
Arbeitsgemeinschaft leicht 
durchzuführen. 
Die Reparaturmöglichkeiten 
unterscheiden sich völlig von 
denen der Papierbespannung, 
bereiten jedoch keine Schwie- 
rigkeiten. 
PETP-Folie sollte neben Japan- 
papier als Bespannmateriai 
ihren Platz insbesondere dort 
einnehmen, wo die Vorzüge 
überwiegen. Ihre Eignung 
durfte für alle Flugmodellklas- 
sen — außer FIA — erwiesen 
sein. 

Dr.-Ing. H. Hoffmann 





Meßgerät 
zur Drehzahlmessung 
von Modellmotoren 





Aufgabe war es, speziell zur Messung der Drehzahl von Motoren 
für Flugmodelle ein elektronisches Mefßgerät zu entwickeln mit 
folgenden Einsatzmerkmalen: 

— netzunabhängiger Betrieb, 

— keine mechanische Belastung des Motors, 

— maximale Drehzahl von 30000 U/min, 

— Messung von zweiblättrigen Luftschrauben. 


Aufbau und Funktion 

Die Schaltung ist im Bild1 dargestellt. Die Abtastung der Luft- 
schraube erfolgt mit dem Fototransistor SP201. In der Trig- 
gerschaltung |1] werden diese Signale in rechteckförmige Im- 
pulse umgewandelt. Diese gelangen in dem untersten Meß- 
bereich, S1 in Schalterstellung A, direkt auf den Takteingang des 
D-FF1. An dessen Ausgang liegen immer, unabhängig von den 
stark unsymmetrischen Eingangsimpulsen der Triggerschaltung, 
symmetrische Rechteckimpulse mit der halben Eingangsfrequenz 
an. Die nachfolgende Schaltung mit dem Initiatorschaltkreis 
A301D arbeitet als monostabiler Multivibrator |2, 3]. Die Trig- 
gerung erfolgt über C2, R2 mit jeder H/L Flanke vom D-FF1, was 
aın Ausgang6 einen Impuls mit konstanter Länge zur Folge hat. 
Die Eingangsfrequenz bestimmt nur das Tastverhältnis, welches 
durch das Amperemeter integriert und zur Änzeige genutzt wird. 
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Auf die Angabe der Werte von C1, R1 und R4 wird bewußt ver- 
zichtet, da diese abhängig von der maximalen Eingangsfrequenz 
und der Empfindlichkeit des Amperemeters sind. Die Werte lassen 
sich durch folgende zugeschnittene Gleichungen annähernd er- 
mitteln: 

R1 = 100...200 Kiloohm (ist unkritisch) 


30 
fmax [Hz] 





C 1 [Mikrofarad] - (1) 


Damit kann die Haltezeit bestimmt werden 


t4 = 2,5 :C1(R 1//10Kiloohm) (2) 


Bei konstanter Haltezeit ist die Eingangsfrequenz f, - | 
U43 w 2,9 V 


Una IV] 
x [mA] 





R4[Kiloohm] = (3) 
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x = Endausschlag des Amperemeters Imax < 0,5 mA 
Da die Spannung U,; mitmaximal 1 mA belastbar ıst, ergibt sich 


U _ 


Rdnin® -3 Kiloohm 





(4) 


Max 


Für R4 und Ri sind Einstellregler einzusetzen. Eine Veränderung 
des Meßbereiches ist demnach durch Veränderung von R4 und 
C1 möglich. Es wurde jedoch eine andere Variante gewählt, die 
beim Umschalten in andere Meßbereiche keinen erneuten Ab- 
gleich erfordert [4]. 

Die vom Trigger kommenden Impulse werden durch Umschalten 
vonS 1 aufStellungB durch einen Teiler 1:2 bzw. auf Stellung C 1:3 
geteilt. Damit ist in Schalterstellung B eine Verdopplung bzw. in 
C eine Verdreifachung des Meßbereiches realisiert. Durch Ein- 
fügen von weiteren Teilerstufen ist eine weitere Erhöhung des 
Meßbereiches möglich. 


Abgleich 

Bei nicht angeschlossenem Fototransistor muß die Lichtemitter- 
diode D2 leuchten, $1 ist in Schalterstellung A. Am PunktD wird 
ein Rechteckgenerator mit folgender Frequenz angeschlossen: 


geforderter Meßbereich [min ''] : Anzahl der 
Blätter der Luftschraube 


f, [Hz] = 
g [Hz] z 


(5) 


Beispiel: Der gewünschte niedrigste Meßbereich soll 10000 U/ 
min sein und zur Messung von zweiblättrigen Luftschrauben 
eingesetzt werden 


10000 - 2 


= 333,333 Hz 
60 


fo ’ (nach 5) 


Bei Anliegen dieser Frequenzf, wird der Regler R4 so lange ver- 
stellt, bis das Amperemeter den Endausschlag anzeigt. Durch 
Umschalten von S1 auf Bmuß das Amperemeter die Hälfte bzw. 
bei C ein Drittel des Endausschlages anzeigen. Steht kein 
Rechteckgenerator zur Verfügung, so besteht die Möglichkeit, 


nach Bild2 eine Frequenz von 100Hz aus der Netzfrequenz zu 
erzeugen, was für diesen Zweck ausreicht. Diese 100Hz ent- 
sprechen einer Drehzahl von 3000 U/min. Nach diesem Abgleich 
wird der Fototransistor angeschlossen. Der Regler R6 wird so 
lange verstellt, bis die Lichtemitterdiode D2 nicht mehr leuchtet. 
Damit kann die Messung der Luftschraube erfolgen. Der Wert wird 
in Umdrehungen pro Minute vom Instrument abgelesen. Die 
Stellung von Regler R6 ist von der einfallenden Lichtstärke ab- 
hängig. 


Spannungsversorgung 

Die  Betriebsspannungsversorgung der TTL-Schaltkreise 
U,=5V+5Prozent kann aus zwei bis drei Flachbatterien erfol- 
gen, nach der im Bild3 gezeigten Schaltung [5]. Die 5V werden 
bei einer Eingangsspannung von 9 bis 10V mit Regler R16 ein- 
gestellt. Der Eingangsspannungsbereich beträgt U,.=7...14V, 
der Eingangsstrom |. ist kleiner als 100 mA. 


Erfahrungen 

Nach diesen Unterlagen wurde ein Mustergerät aufgebaut. An- 
stelle der angegebenen Schaltkreise wurden die kostengünstigen 
Bastlertypen verwendet. Der Meßfehler war kleiner als 4 Prozent 
bei Verwendung eines Amperemeters der Genauigkeitsklasse 2,5. 
Durch Einsatz eines Präzisionsamperemeters konnte der Fehler 
auf kleiner als 1 Prozent verringert werden. Das Gerät arbeitet 
auch unter ungünstigen Lichtbedingungen und erfüllt alle ge- 
stellten Anforderungen gut. 


Ralf Heuer 
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Fang- und Verarbeitungsschiffe der DDR „Bertolt Brecht” 
KRTER LSHCRIEN EIER BE u ae a ke a ee ee 10/26 
Fürifmiastbärk: „KODERHEVNT ON una a ee ara nes 12/18 
Schiffsmodellbau (Baupläne, Typenpläne) 
KB VORSMENNE} ua na FEB FI 1/18 
Räumboot Typ „Schwalbe” (Volksmarine) .......2:2222e2nseeeeeeneen en 2/12 
Hafen- und Reedeschutzboot vom Typ „Delphin‘ und „Tümmler’ (Volksmarine) 3/20 
KOEDRDNEREGBOSKVOHONEREIRNN. 455 une ee 4/23 
Hörtischer SeaslHECHlBR „nun nr nn ne nn aan en 4/24 
Minenleg- und -räumschiff „Habicht“ (Volksmarine) .......222 222 2ccse0 5/17 
Hochseebergungsschlepper „Hermes“ (Beilage) ........: 22220 cseceeeeen. 5/20 
Leichtes sowjetisches Luftkissenfahrzeug . ....: 2222202 u cu eeeeeeee een 5/29 
Luftkisserftährzeug (VOIKSMarINE) „0. .nnuemnnnnn nn nn  an h 6/14 
Mittleres Landungsschiff der Volksmarine Typ „Robbe” ..........:22222... 7/21 
Aviso-torpilleur „Dragonne” 1885 (Beilage) .......:.2uccueeeeeeeeene en 7/24 
Hochseetorpedoboot „Strasnyj' 1903 (Beilage) ..... 2. 22cccueceeeeee en 7/25 
Modellsegelboot „Kiebitz”' (Beilage) .....:: 22222 22ueeeeeeeeeneeen en 8/19 


Polnisches Patrouillenboot „701” (Beilage) .......:::222ccnceeeeeeeen en 4/23 


Leichte Torpedoschnellboote (Volksmarine) .....:.: 2220 een eeeeeneen 9/20 
U-Boot-Abwehrschiff vom Typ „Hai' (Volksmarine) .....222 222 ces 10/24 
Versorgungsschiff „‚Timmendorf” (Volksmarine) ......... 2222222222222. 11/20 
Kustenmotorschiff „Heringsdorf“ (Beilage) ........::2ccccceeeeeeeene nn 11/23 
Schiffsmodellbau (allg. Thematik) 

BAU VOR RENTE TAG MINI ar re na an na es aan nn 4/28 
4. DDR-Wettbewerb Schiffsmodellbau .......:2 22222220 ees een 7/5 
Zum Modellnachbau von Wikingerschiffen .........2:22222e22oeeeee ea 7/26 
Funktionsmodell'im Quersehnfll «42:42. usuuas usa we ni 9/26 + Rücktite! 
Flachschiebervergaser für Modellmotoren (FSR) ..........:22222222220 11/25 
Schalldampfung an FSR-Boölen ...::00uuuas as sun naar 11/34 
SORELENEERNIE an 12/15 
FO SEHE EEEE ; een tr ee ee 12/15 
Automodellbau (allg. Thematik) 

Galgenbogen und Lochkarten für Slalomwettkämpfe .........:.2....... 5 URS 
GRESSIEBRU TUR ER MOUENE un rn rar ik 1/24 
[RRKOE NEISSE nr ea ae ee 2/22 
Vorgssar WEAUDMDOBUB) un un nn a a ae 4/30 
Organisation von RC-Autowettkämpfen ......2. 22222 eeeneeereeneeenn 10/30 
EEREREE ENERTENNRE na a ee a a  E E 12/22 
BelWekung Tür REEB-FANIIENG 22400 Era 12/22 
Kabelgesteuerte schwimmfähige Modelle .........222222s ces eeeeeene nn 12/23 
Automodellbau (Baupläne, Typenpläne) 

a ee eng ee 1/27 
SPW-ABP2 (für chemische Dienste) . . zus sina en an nn en een 2/24 
BEER, Sn ae ehe 3/25 
DENE RUE BIER. ce ea af ee 3/32 
Arblierieruamittel NII-EB 20a aan 4/20 
BEREITETE. ee er eich re 5/32 
SRC-Modelle (MC Laren M23, UOP-Shadow) ...... EEE TEE TTENT. 6/26 
SA a ER En) ER EIG EREUETEN PER SCHERER REN 6/27 
TUE EEE EA ee ee a ee ea Naeh 7/28 
RE ENTER. 2 ur: gen % SB aueh A ae ee 9/28 
SREWMIOGEN TEVITEI OBEN euere 9/29 
VER er RR ER I er re KarsE 11/28 
Modellmotoren 

TE SE IERESENDOERERERE a a ee 1/22 
IMORB TEE ni ee Bee are he ee ee ie ee 5/34 
Sprit für Modellverbrennungsmotoren ....... 22222222 e seen een m 
Kontrolle der Glühkerzen beim Anlassen von Verbrennungsmotoren ........ 10/33 
Flachschiebervergaser für Modellmotoren .......2222222ceeeseeneeeen 11/25 
BIIBRAEBEN 3 VERIBIRTEBESTEN 4a ee 12/11 
Modell-Elektronik 

Lehrer-Schüler-Sender mit geringem Aufwand ..........::2 2222 ccseeeeee 1/30 
AM-Fernsteuersender mit teilintegrierter Kodierschaltung ............:...- 3/30 
AM-Empfänger mit integrierten Schaltkreisen für 27 MHz... ......:......... 4/33 
BEREIT ee 6/30 
Miniaturstecker für Proportionalservo mit wahlfreier Richtungszuordnung ..... 6/31 
Digitale Schaltstufen mit D100-Schaltkreisen .........222c2ceeeeeeeeeen 7/32 
BER HE FRERE 2a  e ea werde a he 8/7 
Elektronischer Rundenzähler mit geringem Aufwand ......:::2cccescce 9/30 
ENERIRRURNERIONEN ame 5 ann ee ae 12/28 
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Mitteilungen 
der Modellflugkommission 
beim ZV der GST 





Kommunique 
der 8. Beratung 


der Modellflugkommission 





Am 19. und 20.September 
1979 fand in Neuenhagen die 
8.Beratung der Modellflug- 
kommission statt. 

1. Die MFK analysierte die Er- 
gebnisse des Ausbildungsjah- 
res 1978/79. Für die erfolgrei- 
che Arbeit gilt allen Flugmo- 
dellsportlern und ehrenamt- 
lichen Funktionären der Dank 
der MFK. Durch den Flug- 
modellsport wurden alle Auf- 
gaben im Wettbewerb erfüllt. 
Leistungsmäßig am stärksten 
sind die Bezirke Dresden und 
Gera. 

2. Die Modellflugkommission 
verleiht für langjährige aus- 
gezeichnete Arbeit das Modell- 
flugleistungsabzeichen Gold C 
an die Kameraden Georg 
Trautmann (N), Kurt Seeger 
(D), Georg Arras (ZV), Gerhard 
Braunstein (Il), Immo Fischer 
(R), Wolfgang Albert (H) und 
Thea Brand (R) für ihre Tätig- 
keit als Schiedsrichter, an die 
Kameraden Gerhard Böhme 
(S) und Rainer Hain (N) für 
Nachwuchsarbeit und an den 
Kameraden Hans Steiner (0) 
für die Entwicklungsarbeit in 
der Klasse FA4C-V. 

3. In Auswertung der DDR- 
Meisterschaften 1979 legte die 
MFK fest, daß durch die zu- 
ständigen Referate bei zukünf- 
tigen Meisterschaften eine ver- 
besserte Modellabnahme und 
-kontrolle zu sichern ist. Bei 
den Schülermeisterschaften 
führt die nicht exakte Einhal- 
tung der Bauplantreue der 
Schülermodelle zur Nichtzu- 
lassung der Modelle. 

4. Die Ergebnisse des Jahres- 
wettbewerbs 1978/79 wurden 
durch nachlässige Einreichung 
der Wettkampfprotokolle ge- 
schmälert. Das geschieht auch 
zum Nachteil einzelner Kame- 
raden. Eine gesonderte 
Einschätzung erfolgt mit der 
Veröffentlichung der Ergeb- 
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nisse in der Zeitschrift ‚„mo- 
dellbau heute’. Im Jahreswett- 
bewerb 1979/80 muß bei fünf 


gewerteten Wettkämpfen 
(FA, F1B, FIC, F3MS) ein DDR- 
offener oder Gruppenwett- 


kampf enthalten sein. In der 
Klasse F3B wird im Laufe des 
Ausbildungsjahres die abso- 
lute Bewertung für den Jahres- 
wettbewerb eingeführt. 

5. Dieter Ducklauß wurde von 
seiner Funktion als Leiter des 
Referats „Junge Flugmodell- 
sportler” entbunden. Heinz 
Schmidt (Leipzig), Mitglied der 
MFK, wurde mit der Leitung 
dieses Referats beauftragt. 

6. Regeländerung in der 
Klasse F3MS ab 1. 10. 1979: Die 
Motorlaufzeit für Motoren 
Moskito, Sokol, MK 17 beträgt 
60 Sekunden. 

7. Die MFK beschloß die nach- 
folgend abgedruckten Bedin- 
gungen für die Modellflugab- 
zeichen für die Klassen des 
Raketenmodellsports (gültig 


ab 1.3.1979). Für alle Klassen 


des Flugmodellsports gilt die 
Aufstellung eines DDR-Re- 
kords als 2 Gold-C-Bedingun- 
gen und die Aufstellung eines 
Weltrekords als 4 Gold-C-Be- 
dingungen. 

8. Die MFK bestätigte folgende 
DDR-Rekorde: Klasse S3A, 
Gottfried Tittmann (Berlin), 
Dauer 15min11s, aufgestellt 
am 9.6.1979. Klasse S3B, 
Thomas Hellmann (Berlin), 
Dauer 11 min 39s, aufgestellt 
am 21.7.1979. 


Dr. Oschatz 
Vorsitzender der MFK 





Ergänzung 

zu den Bedingungen 

für die Leistungsabzeichen 
Flugmodellsport 








Modellflugabzei- 
Raketenmo- chen Leistungsabzeichen 
dellklasse AB cc Silber C GoiddC 1Diamant 2Diamanten 3 Diamanten 
1x 1° 1x 2x 2x 4x 8x 12 x 
S3A 240 360 480 600 720 720 720 720 
S3B 360 480 600 720 1080 1080 1080 1080 
Ss3C 480 600 720 1080 1440 1440 1440 1440 
S3D 600 720 1080 1440 1800 1800 1800 1800 
S4A 120 180 240 300 360 360 360 360 
S4B 180 240 300 360 540 540 540 540 
S4ac 240 300 360 540 720 720 720 720 
S4D 300 360 540 720 900 900 900 900 
S4F 
S6A 120 180 240 300 360 360 360 360 
S6B 180 240 300 360 540 540 540 540 
S6C 240 300 360 540 720 720 720 720 
S6D 300 360 540 720 900 900 900 900 


Für DDR-Rekord (wie bei allen anderen Klassen des Flugmodellsports) = 2 Gold-C Bedingungen 
Für Weltrekord = 4 Goid-C-Bedingungen 





Ergebnisse 
des Jahreswettbewerbs 1978/79 
im Modellflug 





FiH-S Standardmodelle 
Schüler (Knaben) 
800 Teilnehmer 


Für die Auswertung des 
10. Jahreswettbewerbes im 
Modellflug wurden Wett- 


1. Bachmann, Maik L 1602 
kampfunterlagen von folgen- 2. Schmidt, Thorsten L 1545 
den Wettkämpfen genutzt: 3. Tippmann, Frank L 1531 
63 B . k Kö f 4. Oschatz, Bert R 1507 
ezir swett ampiTe 5. Meißner, Norbert L 1488 
29 Bezirksmeisterschaften 6. Richter, Dirk D 1473 
7 Bezirksgruppenwettkämpfe . ec nn : . 
13 DDR-offene Wettkämpfe Fee a - 
6 internationale Wettkämpfe 10, Hanisch.. Marco D 1452 
4 DDR-Meisterschaften 11. Becker, Mario L 1436 
Am Jahreswettbewerb 12. Haase, Steffen H 1406 
1978/79 b t fr t . h . 13. Thiele, Claus R 1317 
eteiligten SICH INS- 14. Eggert, Bernd H 1287 
gesamt 2162 Flugmodellsport- | 15. Blumstock, Thomas N 1284 
ler (9319Schüler, 567 Junioren eo en : 
und 676Senioren). Für die | ,; ee en 
x R . Boldt, Andreas D 1254 
Kennzeichnung der Heimat- 19. Westphal, Peter S 1245 
bezirke wurden die im Mo- | 20. Mech, Steffen D 1238 
dellsport üblichen Bezirksken- = .e_—n ; ns 
ner benutzt. Es bedeuten dem- | Garden. Dakine K 1217 
nach: 24. Hebenstreit, Falk T 1194 
25. Petersohn, Raik K 1174 
26. Deisler Jörg A 1170 
27. Hensel, Martin R 1152 
28. Jakob, Steffen R 1151 
29. Gorlich, Uwe D 1143 
A Rostock Müller, Bernd A 1183 
B Schwerin 31. Ziggel, Maik H 1136 
C Neubrandenburg . nn. | ; In 
: otnner, ıchae 
D Potsdam 34. Schiemanni, Swen D 1095 
E Frankfurt (Oder) 35. Thiele, Jan R 1088 
H Maadebur 36. Winkler, Andreas L 1076 
| Bern 9 37 Runkewitz, Jens T 1066 
K Halle(Saale) 38. Beier, Mike T 1060 
alle (Saale 39. Babinski, Frank D 1059 
L Erfurt 40. Richter, Steffen D 1.058 
N Gera 41. Schmidt, Jorg L 1049 
6) Suhl 42. Jarausch, Marcus D 1045 
43. Wunderlich, Uwe N 1035 
R Dresden 44. Mech, Matthias D 1021 
S Leipzig 45. Palitzsch, Heiko T 1020 
T Karl-Marx-Stadt = ua -. - en 
. Loppien, Ortwin 
Z Cottbus und 48. Stuck, Thomas S 997 
W Wismut. 49. Großmann, Jorg 0 992 


50. Mönsch, Jens 

51. Schaaf, Michael 

52. Preuß, Raiph 

53. Weier, Kai-Uwe 

54. Langer, Dietmar 

55. Mann, Reiner 

56. Schmidt, Jens 

57. Sachse, Uwe 

58. Weise, Reinhard 

59. Hille, Jorg 

60. Schreiber, Andreas 

61. Zimmermann, Hagen 

62. Westphal, Frank 

63. Dinse, Jorn 

64. Klimkeit, Peter 

65. Herzog, Heiko 

66. Börner, Uwe-Kai 
Tietz, Andreas 

68. Mölzner, Gerd 

69. Wigger, Uwe 

70. Beyer, Steffen 

71. Winkler, Sven 

72. Scharre, Lutz 

73. Fink, Achim 

74. Leisegang, Jorg 

75. Lange, Rainer 

76. Sprenger, Thorsten 

77. Marks, Falko 

78. Biermann, Steffen 

79 Gartner, Heiko 

80. Sarwatka, Manuel 


FiH-S Standardmodelle 
Schüler (Mädchen) 
21 Teilnehmer 
1. Fischer, Christina 
. Tepaks, Margret 
. Ludtke, Ramona 
. Wolf, Corina 
. Gärtner, Grit 
. Benthin, Claudia 
Naumann, Katrin 
. Grabowski, Kartin 
9. Kämmer, Sylvia 
10. Stenzel, Katrin 
11. Walter, Silke 
12. Buchard, Ilona 
13. Jacobi, Petra 
14. Herzog, Janett 
15. Hennig, Katrin 
16. Rabe, Sorina 
17. Sokolowski, Sylvia 
18. Häring, Petra 
19. Zipke, Jana 
20. Backmann, Gabi 
21. Weise, Annett 
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F1A-S Segelflugmodelle 
für Schüler 

98 Teilnehmer 

1. Hering, Olaf 
. Gärtner, Grit 
. Opitz, Mario 
. Mühlbauer, Jens 
. Wolf, Ingo 
Thieme, Andre 
Weber, Steffen 
Hauptvogel, Heiko 
9. Wolf, Frank 

10. Raschke, Roland 
11. Haibmeier, Dirk 
12. Wunsche, Mario 
13. Eichhorn, Uwe 

14. Raschke, Burghard 
15. Schonfeld, Thomas 
16. Weczerek, Thomas 
17. Bottner, Steffen 

Busch, Uwe 

19. Beck, Uwe 

20. Jakob, Steffen 

21. Merklinger, Klaus 
22. Ambos, Mike 

23. Bachmann, Maik 
24. Schubert, Robby 
25. Rummich, Jorg 
26. Weimar, Thomas 
27. Remus, Wolfram 
28. Hauck, Holger 

29. Franke, Norbert 
30. Soer, Steffen 
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F1A Segelflugmodelle 
Junioren 


445 Teilnehmer 
1. Rusch, Uwe 


2. Bischoff, Stephan 
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976 
973 
964 
959 
957 


947 
941 
931 
928 
927 
926 
918 
912 
905 
901 
888 


885 
875 
870 
856 
847 
836 
834 
825 
821 
810 


801 
799 


1321 
1050 
1006 
877 
831 
703 
692 
667 
436 
385 
356 
319 
306 
269 
259 
213 
207 
201 
154 
92 


1731 
1704 
1592 
1582 
1573 
1467 
1439 
1438 
1431 
1415 
1403 
1376 
1354 
1256 
1196 
1156 
1132 
1132 
1131 
1104 
1084 
1071 
1055 
1044 
1041 
1039 

886 


829 
827 


4500 
(+900) 
4500 
(+874) 


3. Groß, Uwe 

4. Lampe, Dietrich 

5. Dietze, Roland 

6. Jacobi, Bernd 

7. Geißler, Andreas 

8. Kirchner, Gerd 
Liebeskind, Thomas 

10. Lustig, Frank 

11. Pade, Frank 

12. Wünsche, Peter 

13. George, Frank 

14. Streichard, Lutz 

15. Tschöp, Rainer 

16. Wodarzek, Frank 

17. Schulz, Ralf 

18. Hain, Stephan 

19. Kunert, Holger 

20. Beckmann, Hartmut 

21. Stoschek, Jurgen 

22. Minke, Stephan 

23. Wolf, Ingo 

24. Sondhaus, Uwe 

25. Hirschfeld, Volkmar 

26. Kliebisch, Detlef 

27. Baumbach, Frank 

28. Heidel, Frank 

29. Laufer, Fr. Michael 

30. Götzen, Ute 

31. Kelm, Harald 

32. Jacob, H.-Jurgen 

33. Sachse, Uwe 

34. Euerkuchen, Henry 

35. Pfeifer, Mario 

36. Schierz, Hagen 

37. Hennig, Jens 

38. Feneis, Ludwig 

39. Herrmeyer, Torsten 

40. Zeuner, Olaf 

41. Huhn, Michael 

42. Reinhardt, Jörg 

43. Janek, Uwe 

44. Fleischer, Dagmar 

45. Reinhard, Jens 

46. Melter, Ralf 

47. Tietze, Frank 

48. Puschner, Frank 

49. Adler, Jörg 

50. Wache, Matthias 

51. Dienel, Jens 

52. Lipski, Gerald 

53. Wünsche, Uwe 

54. Lobe, Matthias 

55. Schmidt, Knut 

56. Ernst, Thomas 

57. Schmidt, Wolfgang 

58. Krause, Thomas 

59. Werner, Peter 

60. Stoschek, Steffen 

61. Wolf, Frank 

62. Meyer, Bernd 

63. Preuß, Frank 

64. Zimmermann, Ingo 

65. Wohlfart, Heiko 

66. Kroop, Harald 

67. Winkel, Jens 

68. Vogel, Sven 

69 Mönsch, Ingolf 

70. Reichel, Klaus 

71. Pfeifer, Thomas 
Schmidt, Andreas 
Schumann, Karsten 

74. Linge, Jan 

75. Beier, Steffen 

76. Ziegs, Frank 

77. Richter, Klaus 

78. Elis, Ralf 

79. Wutscherk, Steffen 

80. Schröder, Achim 


F1A Segelflugmodelle 
Senioren 
211 Teilnehmer 

1. Hesche, Ralf 


2. Seegert, Dieter 
3. Haase, K.-Heinz 


. Wolf, H.-Jurgen 
Petrich, Andreas 
. Georgi, Florian 
Dr. Lustig, Volker 
. Radoy, Norbert 
. Herzog, Ernst 
10. Krause, Siegfried 
11. Turke, Dieter 
12. Preuß, Manfred 
Thormann, Kl. Dieter 
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4485 
4.465 
4440 
4184 
4.059 
4018 
4018 
3888 
3728 
3712 
3701 
3580 
3558 
3513 
3501 
3454 
3414 
3370 
3296 
3263 
3232 
3217 
3210 
3203 
3198 
3148 
3145 
3134 
2942 
2923 
2867 
2776 
2749 
2718 
2717 
2650 
2649 
2615 
2609 
2420 
2393 
2377 
2348 
2333 
2331 
2306 
2270 
2234 
2195 
2186 
2169 
2168 
2136 
2130 
2122 
2114 
2079 
2057 
2.006 
1995 
1965 
1962 
1933 
1923 
1922 
1798 
1785 
1772 
1763 
1763 
1763 
1739 
1725 
1697 
1695 
1694 
1674 
1662 


4500 
(+879) 
4500 
(+818) 
4500 
(+795) 
4481 
4474 
4450 
4440 
4386 
4375 
4359 
4323 
4322 
4322 


Schwolow, Ekkehard 
Rindt, Dietmar 
Kirchner, Dieter 
Borrmann, Bernd 
Kocher, Werner 
Brandenburg, Horst 


. Ermrich, Michael 


Gärtner, Klaus 


. Herzog, Frank 

. Lorenz, K!, Dieter 

. Schindler, Gunter 

. Siebert, Dietmar 

. Neidhard, Lutz 

. Hensel, Joachim 

. Euerkuchen, Lothar 

. Dr. Drechsler, Volkmar 
. Schwab, Gunter 

. Wagner, Gunter 

. Sachse, Harry 

. Lautenschläger, Frank 
. Gotzen, Hans 

. Lang, Roif 

. Ruger, Bernd 

. Euerkuchen, Gerhard 
. Rusche, Oswald 

. Troger, Heinz 

. Kammann, Herbert 

. Oelsner, Steffen 

. Dr. Kmosel, Erdmann 
. Schwabe, Wolfgang 
. Wolf, Peter 

. Zimmermann, Götz 

. Sachse, Thomas 

. Schwedt, Detief 

. Domaschke, Rudi 

. Lange, Uwe 

. Feder, Wolfgang 

. Zemler, Horst 

. Schwab, Bernd 

. Domaschke, Detief 

. Winter, Jens 

, Leidel, Klaus 

. Frauenberger, Gunter 
. Hager, Christian 

. Hirschfeld, Harald 

. Sokollek, Herbert 

. Hennig, Gerhard 


F1B Gummimotormodelle 
Junioren 
31 Teilnehmer 


g 


. Benthin, Ralf 
. Seeländer, Henry 
. Schulze, IJwe 


Fritzsch, Thomas 


. Brettschneider, Stephan 
. Stütz, Maik 

. Hilscher, Rolf 

. Barg, Thomas 

. Gallehn, Kirsten 

. Böhme, Holger 

. Seifert, Falk 


Gerecke, Torsten 


. Benzin, Frank 

. Heyder, Maik 

. Entrich, Falk 

. Jahnke, Dietmar 

. Stöbe, Bärbel 

. Ebert, Heiko 

. Zimmermann, Andreas 
. Kunze, Thomas 


F1B Gummimotormodelle 
Senioren 
31 Teilnehmer 


\ 


2 
3. 
4 
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9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15 
16. 
17. 


Dr. Oschatz, Albrecht 


. Mielitz, Egon 


Gey, Andreas 


. Barg, Manfred 


Schulz, Detlef 


. Leidel, Klaus 


Windisch, Peter 


, Winterfeld, Uwe 


Stütz, Franz 
Thiermann, Dieter 
Tolkmitt, Werner 
Gieskes, Klaus 
Loser, H Peter 
Kessel, Gunter 
Lange, Rolf 
Grohnert, Jurgen 
Heider, Lothar 


FiC Motormodelle 
Junioren 
13 Teilnehmer 


1. 


Eckner, Bernd 
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4300 
4296 
4277 
4125 
3%04 
3901 
3817 
3778 
3772 
3560 
3501 
3463 
3358 
3337 
3231 
3210 
3154 
3142 
3032 
2993 
2868 
2766 
2746 
2744 
2697 
2684 
2553 
2502 
2429 
2367 
2334 
2277 
2274 
2201 
2194 
2128 
2.068 
2050 
2043 
2016 
1982 
1978 
1956 
1944 
1937 
1935 
1924 


4145 
4025 
4023 
3931 
3884 
3842 
3821 
3667 
3337 
3006 
2991 
2964 
2835 
2822 
2389 
2343 
1843 
1818 
1660 
1634 


4485 
4339 
4300 
4142 
4142 
4133 
4097 
4011 
3849 
3220 
2435 
1676 
1417 
1402 
1351 
1333 
1323 
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. Pietzsch, Andreas 


Freier, Thomas 


. Eicker, Rolf 
. Pietzsch, Mike 
. Trümper, Peter 


Benthin, Lutz 
Wanning, Frank 
Bethge, Detief 


. Wagenschwanz, Fred 


F1C Motormodelle 
Senioren 
28 Teilnehmer 


— 
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Engelhardt, Klaus 


. Krieg, Horst 

. Anthony, Horst 

. Rudolph, Walter 

. Fischer, Gerhard 

. Schmeling, Günter 
. Glißmann, Uwe 

. Haase, H.-Peter 

. Hahn, Lothar 

. Wächtler, C!.-Peter 
. Nogga, Manfred 

. Hörcher, Günter 

. Böhlmann, Dieter 
. Benthin, H.-Joachim 
. Zentgraf, Jorg 

. Palitzsch, Peter 

. Mußig, Uwe 

. Klimkeit, K.-Heinz 
. Kröning, Günter 

. Thomas, Manfred 
. Reineck, Dieter 

. Kämmer, Rolf 

. Hofmann, Lutz 

. Lohr, Matthias 


F2A Speedmodelle 
Senioren 
12 Teilnehmer 


1. 
. Kiel, Udo 

. Gottlöber, Klaus 
. Girod, Dietmar 
. Serner, Jenny 

. Serner, Michael 
. Beckert, Roland 
. Frei, Peter 
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Krause, Peter 


F2B Kunstflugmodelle 
Senioren 
21 Teilnehmer 


1 
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11 


12. 
13. 


. Lachmann, Rudolf 
. Schneider, Konrad 
. Brandt, Helmut 

. Reichelt, Jürgen 

. Kallies, Gerd 

. Golle, Heiner 

. Gruschwitz, Stefan 
. Reichelt, Bernd 

9. 
10. 


Singer, Klaus 
Geßner. Frank 
Fröhlich, Volkhard 
Sommer, Georg 
Neudeck, Dietmar 


F2C Mannschaftsrennen 
Senioren 
24 Mannschaften 


r, 


2. 


3. 


a 


—J 


Lachmann, Rudolf 
Büttner, Dieter 
Krause, Bernhard 
Fauk, Gerhard 
Schönherr, Frank 
Lindemann, Reinhard 


. Zeisig, Gerd 


Zeisig, Siegfried 


. Tobisch, Joachim 


Hiebsch, Harry 


. Aude, Wolfgang 


Ulbrich, Klaus 
Reichelt, Joachim 
Leistner, Bernd 


. Mrosak, Gunter 


Fleischer, Hendrik 


. Kienst, Winfried 


Kramer, Peter 


. Girod, Dietmar 


Wojatschke, Wolfgang 
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3348 
2831 
2328 
2326 
2140 
1935 
1802 
1316 

328 


4487 
4469 
4456 
4446 
4416 
4279 
4267 
4240 
3988 
3945 
3642 
3447 
3.084 
2412 
2341 
2281 
2152 
1881 
1850 
1815 
1511 
1433 
1402 
1112 


226,33 
225,66 
223,33 
222,66 
221,00 
198,00 
177,00 
181,90 


17280 
16322 
15030 
14.981 
14.269 
13923 
13 388 
13023 
12514 
12147 
6681 
5992 
3084 


(Fortsetzung Seite 34) 
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F2D Fuchsjagd 

Junioren 

34 Teilnehmer 

1. Trommler, Stephan 

. Baumann, Steffen 

. Grammatke, Carsten 

. Wittke, Thomas 

. Kretzmar, Lutz 

. Herbert, Andreas 

. Kinst, Andreas 

. Krause, Frank 

. Böhme, Steffen 

10. Kaiser, Nils 

11. Geßner, Steffen 

12, Haupt, Hartmut 

13, Mietsch, Andreas 

14. Hecht, Thomas 

15. Herbert, Peter 

16. Schwedler, Olaf 
Mechold, Matthias 
Hirschfeld, Volkmar 

19. Schmalfuß, Gerd 

20. Vetter, Heiko 

21. Petschauer, Luciano 
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F2D Fuchsjagd 
Senioren 
34 Teilnehmer 

1. Birnstein, Wolfgang 
2. Bellmann, Matthias 
3. Nitsche, Bernd 

4. Metzner, Wolfgang 
5. Schindler, Andreas 
6. Heyde, Michael 

7. Golle, Heiner 

8. Rhode, Herbert 

9. Türke, Gunter 

10. Schindler, Thomas 
11. Grimm, Karsten 

12. Birkenstock, Norbert 
13. Büttner, Dieter 

14. König, Eckhard 

15. Sannemann, Ronald 
16. Mühle, Bernd 

17. Gattner, Mario 

18. Bauch, Reinhard 

19. Dürrfeld, Thomas 
20. Stannek, Matthias 
21. Hirschfeld, Harald 
22. Haubenreißer 

23. Howind, Konrad 


F4B Maßstabmodelle 
Senioren 

10 Teilnehmer 

1. Metzner, Wolfram 

2. Reyer, Christian 

. Häusler, K.-Heinz 

. Wojatschke, Wolfgang 
. Schuster, Dieter 

. Köhler, Werner 
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F3A RC-Kunstflug 
Senioren 

19 Teilnehmer 

1. Metzner, Werner 
2. Dotzauer, Burghard 
. Gebhard, Stephan 
. Girnt, Bernd 

. Daumler, K.-Heinz 
. Schubert, Gerhard 
. Depke, Dietrich 

. Glaser, K.-Heinz 

. Hofmann, Dieter 

. Fleischer, Peter 

. Schroil, H.-Joachim 
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F3B RC-Thermik 
Junioren 

31 Teilnehmer 

. Philipp, Herbert 
2. Schirdewahn, Jens 
3. Richard, Bernd 

4. Schukowski, Stephan 
5. Leipold, Dietmar 
6 
7 
8 


— 


. Busch, Uwe 

. Schmidtke, Heiko 

. Mech, Uwe 

9. Schulz, Immo 
10. Frank, Uwe 
11. Schulz, Hannjo 
12. Lange Olaf 
13. Bengeisdorf, Heiko 
14. Lutzenberg, Ronald 
15. Schukowski, Michaela 
16. Daniel, Jens 
17. Wiedemann, Frank 
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0,3651 
0,4909 
0,5504 
0,9204 
1,4999 
1,6750 
1,7878 
2,3105 
2,4999 
0,5555 
0,6666 
1,1181 
1,1363 
1,1666 
1,2250 
1,3333 
1,3333 
1,3333 
1,6666 
1,8054 
2,0000 


0,3380 
0,5539 
0,8285 
0,8973 
0,9532 
1,2686 
1,5142 
1,8094 
1,8571 
2,0077 
2,1466 
2,5714 
0,3857 
0,5555 
0,6493 
0,9142 
0,9571 
1,2000 
1,4090 


1,6000 
1,6285 
2,0000 


6495,3 
6412,5 
3751 
3676 
3511 
1537 


30 565 
28.070 
26 655 
25 745 
23025 
20 230 
17890 
12147 
10320 
9331 
2976 


16178 
13799 
12997 
11368 
11170 
10846 
10786 
10627 
10403 
9488 
8938 
8 855 
8.649 
8519 
6824 
6 700 
5735 


18. Rath, Andreas 
19.Vieweger, Richard 
20. Wysocka, Thorsten 


F3B RC-Thermik 
Senioren 

131 Teilnehmer 

1. Thiele, K.-Augus 
2. Holzapfel, Horst 
3. Minner, Klaus 
4. Ronneberger, Klaus 
5. Pfeufer, Ralph 
6. Eufe, H.-Joachim 
7. Goulbier, Werner 
8. Streit, Wolfgang 

9. Menter, Willi 

10. Beckert, Ricco 
11. Wallstab, Klaus 

12. Schönlebe, Dieter 
13. Pfeufer, Oskar 

14. Henneberg, K.-Heinz 
15. Wolter, Dieter 

16. Metzsch, H.-Jürgen 
17. Topfer, Kristian 

18. Falkenberg, Bernd 
19. Feldhahn, Volker 
20. Mehlig, Peter 
21. Butz, K.-Joachim 
22.Volke, Wilfried 
23. Girnt, Horst 
24. Schröck, Martin 
25. Chrzanowski, Harald 
26. Altwein, Reinhard 
27. Klein, Siegfried 
28. Thiele, Gunter 
29. Kirchner, Horst 
30. Helling, K.-Heinz 
31. Blumstock, Lutz 
32. Matthes, Rolf 
33. Hirschfelder, Rudolf 
34. Jacob, Helmut 
35. Eichelkraut, Joachim 
36. Kutschke, Knut 
37. Hoppe, H.-Georg 
38. Flöter, Günter 
39. Aniol, Dietmar 
40. Macke, Achim 
41. Müller, Michael 
42. Tippel, Franz 
43. Pieske, Werner 
44. Wysoacka, Erwin 
45. Hasak, Bernhard 
46. Harm, Wolfgang 
47. Heusinger, Wolfgang 
48. Neumann, Jochen 
49. Gens, Peter 
Dr. Jacob, H.-Ernst 

51. Ganzler, Wolfgang 
52. Ganzler, Peter 

53. Besser, Günter 

54. Reinboth, Lothar 
55. Scholz, Herms 

56. Scholz, Hermann 
57. Kramer, Heilmar 
58. Ludwig, Klaus 

59, Hänsel, Lutz 

60. Frömberg, Helmut 


F3MS Motorsegler 
Junioren 

13 Teilnehmer 

1. Matz, Torsten 
2. Philip, Herbert 
3. Sakel, Hardy 


F3MS Motorsegler 
Senioren 
153 Teilnehmer 

1. Thiele, K.-August 


2. Klein, Siegfried 


. Eichelkraut, Achim 
. Turegg, Richard 

. Wallstab, Klaus 

. Chrzanowski, Harald 
. Ganzler, Peter 

. Leyser, Dieter 

9. Holzapfel, Horst 
10. Geilenberg, Theo 
11. Feidhahn, Volker 
12. Girnt, Horst 

13. Keppler, Heinz 

14. Koch, Nobert 

15. Ganzler, Wolfgang 
16. Trojant, Peter 

17. Ziegler, Horst 

18. Otto, Siegfried 
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3971 
3742 
3322 


1636 
1552 
1463 


3000 
(+600) 
3000 
(+589) 
3000 
2975 
2896 
2876 
2699 
2679 
2357 
2342 
2303 
2242 
2220 
2210 
2168 
2008 
1938 
1763 


Grunder, Siegfried 


. Minner, Klaus 

. Hannebutte, Frank 

. Ulbrich, Heinz 

. Kraske, Roland 

. Wenzel, Heinz 

. Gouibier, Werner 

. Sauermann, Otto 

. Schroll, H.-Joachim 
. Hörentrupp, Axel 

. Schneider, Gerd 

. Trojant, Kurt 

. Spangenberg, Eckhard 
. Bartonietz, Rolf 

. Döring, Jochen 

. Dr. Rüger, H.-Jurgen 
. Wenzel, Dietmar 

. Tippelt, Dietmar 

. Döring, Helmut 

. Schneider, Wolfgang 
. Ledig, Jurgen 

. Heinicke, Georg 

. Breuer, Roland 
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1632 
1630 
1562 
1542 
1537 
1532 
1521 
1463 
1458 
1440 
1421 
1387 
1280 
1235 
1229 
1207 
1160 
1023 
1021 

916 

872 

819 

763 


Bezirkswertung 


(nach olympischer Wertung) 


1. Dresden 

. Gera 

. Halle (Saale) 
. Erfurt 

. Potsdam 


. Cottbus 

. Berlin 

9. Rostock 
10. Magdeburg 
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11. Frankfurt (Oder) 


12. Leipzig 
13. Suhl 


. Karl-Marx-Stadt 


128 Punkte 
64 Punkte 
53 Punkte 
51 Punkte 
45 Punkte 
23 Punkte 
21 Punkte 
13 Punkte 
12 Punkte 
10 Punkte 

7 Punkte 
6 Punkte 
3 Punkte 


Nicht aufgeführt die Bezirke Schwerin und Neu- 
brandenburg sowie die Gebietsorganisation Wis- 
mut, da kein Teilnehmer auf 1. bis 6. Pıatz 








Teilnahmeberechtigung 


an der FSR-Meisterschaft 1980 


Mitteilung des Präsidiums 
des Schiffsmodellsportklubs 





Ergänzend zu den Hinweisen auf Seite 6 dieser Ausgabe sind folgende Ka- 
meraden zur FSR-Meisterschaft des Jahres 1980 startberechtigt: 


FSR-3,5 Junioren 

Vocke Jörg 
Thomsen Jörg 
Lang Thomas 
Rausch Gerald 
Ohnsorge Lutz 
Günther Christian 
Engelmann Ingo 
Ömig Jörg 
FSR-6,5 Junioren 

Lang Thomas 
Thomsen Jörg 
Ohnsorge Lutz 
Benz Mike 
Woldt Hendrik 
FSR-15 Junioren 

Krahl Thomas 
Marschall Jorg 
Ratajczak Geraid 
Große Torsten 
Benz Mike 
Seidel Jens 
Bierhals Tom 
Woldt Hendrik 


ReHhn ma naw-Anrx arm — 
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Startberechtigt sind nur Junioren, die zwischen 
dem 1.September 1961 und dem 1. September 
1964 geboren sind. 


FSR-3,5 Senioren 

Dr. Papsdorf Peter 
Hesse Roland 
Zimmer Klaus 
Junge Udo 
Schramm Lutz 
Wildt Renate 
Bernert Alex 
Börner Lothar 
Levermann Dirk 
Samtsow Günter 
Bordag Michael 
Elstner Christian 


u u END 
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FSR-6,5 Senioren 
Schramm 
Hoyer 
Tremp 
Schleenvoigt 
Woldt 

Junge 
Eistner 

Dr. Papsdorf 
Frank 

Hilbig 
Börner 
Zimmer 


FSR-15 Senioren 
Junge 
Tremp 
Woldt 
Hesse 
Dammkohler 
Reiter 
Zeitel 
Zimmer 
Schleenvoigt 
Istner 
Hecht 
Brandau 
Röpert 
Tittel 
Bude 
Guttler 
Kretschmar 
Wommer 
Werner 
Frank 


FSR-35 Senioren 
Tremp 
Rehnisch 
Zeitel 
Dammkohler 
Bude 
Hegner 
Hoyer 

Hanke 
Gehrhardt 
Vogel 


Lutz 
Hans-Walter 
Hans-Joachim 
Otmar 

Hugo 

Udo 
Christian 
Peter 
Günther 
Hartmut 
Lothar 
Klaus 


Udo 
Hans-Joachim 
Hugo 
Roland 
Horst 
Andreas 
Gerhard 
Klaus 
Otmar 
Christian 
Siegfried 
Heinz 
Fritz 
Erich 
Volkmar 
Ingolf 
Steffen 
Diethard 
Dietrich 
Gunther 


Hans-Joachim 
Raif 

Gerhard 

Horst 

Volkmar 
Thomas 
Hans-Walter 
Karl 

Bernd 

Michael! 
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tisches Flußkanonenboot 


Zu unserer Bauplanbe 


Sowie 





Januar 


Mo 7 14 21 28 
Di 1 8152229 
Mi 2 9162330 
DD 31077 2431 
Fr 411 1825 
Sa 5121926 
So 6 13 20 27 





Februar 


4111825 
9 12.19 26 
6132027 
7 14 21 28 
1818229 
2 31623 
3 10 17 24 


März Fr 


3 101724 31 
4 111825 
> 12 1926 
6 1320 27 
7 14 21 28 
181522 
2 916 23 30 











JAHRES- 
KALENDER 
2.0 .0.0.02.0.0.0.0.0.0.0.4 
ArrhrhrrkecerK 
AArkrK 
% 
April | al Juni 
Mo 71421 28 51219 26 2 9162330 
Di i 81522 6132027 3101724 
Mi 2 9162330 7 14.21 28 411182 
Do 83101723 ı 8152229 512192 
Fr 4 11 1825 2 9162330 6 132027 
sa 5121926 31017 2431 14 21 28 
So 6132027 4 11 18 25 1 8 15 22 29 


